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unter Berufung auf die Agentur 
„Befreiung".

Es wurden über 200 Sol­
daten der Marionettentruppen außer 
Gefecht gesetzt und 300 Mann gr- 
fangengenornmen. Mehrere Solda­
ten der Marionettenarmee stellten 
sich auf die Seite der Patrioten.

tiative der Z-ntralen Gewerk- 
schaftsvere;n:gjng Finnlands In 
Imatra stattgefunden hat. An der 
Konferenz beteiligten sich Vertre­
ter der Organisation ..Friedens­
kämpfer in Finnland" sowié die 
Gewerkschafter, die dem Zentralen 
Gewerkschaftsverband nicht ange­
hören.

Am 6. Februar wurde In Alma-Ata. im Sitzungssaal des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR das VII. Plenum des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans eröffnet. Auf der Tages­
ordnung des Plenums steht die Frage „Über den Verlauf der Er­
füllung der Beschlüsse des XXIII. Parteitages der KPdSU betreffs 
Vergrößerung der Getreideproduktion In den Sowchosen und Kol­
chosen der Republik.*’

Das Plenum wurde vom Kandidaten 
KPdSU. Ersten Sekretär des ZK der 
D. A. KUNAJEW eröffnet.

Mit einem Referat „Über den Verlauf 
sc des XXIII. Parteitages der KPdSU betreffs Vergrößerung der 
Getreideproduktion in den Sowchosen und Kolchosen der Repu­
blik" trat der Sekretär des ZK der KP Kasachstans, Genosse 
G. A. MELNIK auf.

An der Erörterung des Referats nahmen teil die Genossen 
W. P. DEMIDENKO —Erster Sekretär des Gcbictspartcikomitecs 
von Nordkasachstan, A. A. ASKAROW — Erster Sekretär des 
Gebietsparteikomitees von Alma-Ata. M. G. MOTORIKO —Vorsit­
zender des Vollzugskomitces des Kustanalcr Gcblctssowjcts der Werk­
tätigendeputierten. N. J. KRUTSCHINA —Erster Sekretär des Ge-

des 
KP

der

Politbüros des ZK der 
Kasachstans, Genossen

Erfüllung der Beschlüs

blotspHrtclkomitces von ZéllDOgrud, W. A. LIWENZOW— Erster 
Sekretär des Gcblctspartelkomltces von Tschimkcnt, Ch. Sch. BEK- 
TURGANOW — I
Orda, I. M. BUROW —Erster Sekretär des Gebletsparteikomltccs 
von Pawlodar, Sch. K. KOSPANOW —Erster Sekretär des Ge- 
bletspartclkomilees von Uralsk, B. SADWOKASSOW — Erster Se­
kretär des Gcblelsparlclkomltces von Dshambul. N. I. SHURIN — 
Erster Sekretär des Gcbietspartelkomltecs von Aktjublnsk. 
B. S. TURTKARIN —Vorsitzender des Vollzugskomitees des Ge 
hletssowjets der Werktätlgcndeputlerten von Cstkasachstan. A. A. 
BRYSHIN — Erster Sekretär des Gcbictspartelkomitees von Koktsche- 
taw. Sch. SAPIJEVV —Erster Sekretär des Panfilowsker Rayonpar- 
telkornitecs, Gebiet Taldy-Kurgan, N. J. MOROSOW — Sekretär 
des Gcbictspartcikomitecs von Semipalatlnsk. J. N. AUELBEKOW 
— Minister für Getreideprodukte und Kraftfutterlndustrlc der Ka­
sachischen SSR.

An der Arbeit des Plenums nehmen der Sektionsleiter der Ab 
teilung für organisatorische Parteiarbeit des ZK der KPdSU 
S. W. KOSLOW und der Scktlonsleiter der landwirtschaftlichen 
Abteilung des ZK der KPdSU A. D. PAWLJUKOW teil.

Das Plenum setzt seine Arbeit fort.

Erster Sekretär des Gebietspartelkomitees von KsyL LONDON. Der Vorsitzende dis 
britischen Rais für den Viet­

nam-Frieden Lord Brockway 
richtete an Preniierniinbter Wilson 
den Appell, «einen bevorstehenden 
Besuch in den l'S\ für praktische 
Maßnahmen zur Erreichung des 
Frieden« in Vietnam zu benutzen.

In seinem Brief an Wilson stellt 
Lord Brockway fest, aul der USA- 
Reise werde Wilson Gelegenheit 
haben. Präsident Johnson zu über­
reden. unverzüglich Maßnahmen 
zur Einstellung des Krieges zu er­
greifen. Die Verhandlungen über 
die Regelung in Vietnam müßten 
Im ‘ Einklang mit den Genfer Ab­
kommen abgehalten werden.

Lord Brockway erklärt, der Ap­
pell zum sofortigen Handeln 
zwecks Einstellung des Krieges eat- 
sfirMche dem sehnlichsten WunscJi 
des britischen Volkes.

WASHINGTON. Die Geistlichen 
und Gläubigen serschiedencr 

Konfessionen der USA verurteilten 
auf einer Konferenz In Washing­
ton mit altem Nachdruck die Ver­
brechen der amerikanischen Sol­
dateska in Vietnam. Sie unterstri­
chen die Gefahr der weiteren Eska­
lation d»*« Vietnam Krieges und for­
derten dessen Einstellung.

Auf der Konferenz sprach der 
Kaplan William CofTin. einer der 5 
Friedenskämpfer, denen die ameri­
kanischen Behörden den Prozeß 
machen. Er sprach sich dafür au«, 
daß die USA die Bombardements 
Nordvietnams einslellen und sich 
zu Verhandlungen mit der DRV 
bereit erklären. Professor Seymour 
.MeJman von der Columbia-Univer­
sität erklärte, der Befreiungskampf 
des vietnamesischen Volkes könne 
mit Waffengewalt nicht niederge­
schlagen werden.

WARSCHAU. Am 5. Februar 
wurde in Warschau die größ­

te Ausstellung von Werken Pablo 
Picassos eröffnet, die je in Polen 
veranstaltet wurde. Wie die Polni­
sche Nachrichtenagentur meldet, 
werden auf der Ausstellung 100 Ar­
beiten des Künstlers aus den Jahren 
1963—J 965 gezeigt. o

Die Ausstellung eröffnete der Mi­
nister für Kultur und Kunst der 
Polnischen Volksrepublik Lucian 
Motyka. Der Eröffnung der Ausstel­
lung wohnten der Sekretär des ZK 
der Polnischen Vereinigten Arbei­
terpartei Artur Stariwicz. verant­
wortliche Mitarbeiter des Außenmi­
nisteriums, Kulturschaffende und 
Künstler Polens bei.

Über den Verlauf der Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIII. Parteitags der KPdSU betreffs 

Steigerung der Produktion von Getreide in 
den Kolchosen und Sowchosen der Republik

Empfänge
im

Kreml
Der Vorsitzende des Mlnlslerrats 

der UdSSR A. N. Kossygin empfing 
im Kreml den ßolscholter Ungarns 
Jozsef Szlpka. Die Unterredung ver­
lief In herrlicher, freundschaftlicher 
Atmosphäre.

STOCKHOLM. „Yrraebtang für 
dir Souveränität anderer 

Länder, Verachtung für die Men­
schen «und Werte dlc’ce Län­
der —r das charakterisiert sor
allem die Außenpolitik der USA“» 
schreibt die schwedische Zeitung 
„Norskensflnrnman** zum Flugzeug- 
Unfall In Grönland. „Die Pntroull- 
Irnflügc amerikanischer Bomber 
über Internationalen Gewässern 
und verschiedenen Ländern schwö­
ren eine tödliche Gefahr herauf, 
dir nicht unterschätzt werden 
darf.**

PRAG. In Prag wurde eine 
Sitzung des Sekretariats 

der Internationalen Vereinigung 
demokratischer Juristen abge­
schlossen. an der sich Juristen — 
Mitglieder dieser Organisation 
aus der DDR. Italien. Polen, der 
UdSSR. Frankreich und der 
Tschechoslowakei — beteiligten. 
Es wurden Fragen der Vorberei­
tung eines Internationalen Kollo­
quiums über die amerikanische 
Vtetnam-Aggression und des 9. 
Kongresses der Internationalen 
Vereinigung demokratischer Ju­
risten erörtert.

p HÖNGJANG. Auf Befehl des
* vereinigten Stabs der Land-, 

See- und Luftstreitkräfte der USA 
sei die ..Pueblo" am I. Dezember 
vorigen Jahres in Yokosuka (Japan) 
cingetroffen.' Der Kommandierende 
der USA Seestreitkräfte in Japan. 
Konteradmiral
Bord des Schiffes konkrete Sptona- 
gcaufträge gestellt. Dies geht aus 
den Aussagen von Leutnant Fredc- 
rik Karl Schuhmacher. Offizier der 
Operationsabteilung der „Pueblo", 
hervor

Johnson, habe an

Referat des Sekretärs des ZK 
Kasachstans G. A. MELNIK 

dem VII. Plenum des ZK 
der KP Kasachstans

der KP 
auf

Zeit-Genossen! Nur eine kurze 
spanne ist seit dem Tage vergangen, 
an dem die Sowjctmcnschcn und 
die ganze fortschrittliche Mensch­
heit feierlich den 50. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution begingen. Die Feier des 
glorreichen Jubiläums gestaltete 
sich zu einer machtvollen Demon­
stration des Triumphe* der Ideen 
des Großen Oktober, der Ideen der 
Partei Lenins, der grandiosen Sie­
ge des Sozialismus und Kommu­
nismus. zu einer Demonstration der 

1 unerschütterlichen Einheit und Ge­
schlossenheit des Sowjetsolkc« um 
die geliebte Kommunistische Partei, 
ihr Leninsches Zentralkomitee und 
die Sowjetregierung.

Unser Land ist voller Kraft und 
Energie in das zweite llalbjahr- 
hundert »einer Geschichte eingclre- 
ten. ausgerüstet mH Einern exakten 
Programm des Kampfes für den 
Aufbau der kommunistischen Ge­
sellschaft. In den Industriebetrie­
ben. auf den Baustellen, in den 
Sowchosen und Kolchosen hat sich 
der sozialistische Wettbewerb für 
ein würdiges Begehen des 100. 
Geburtstag* des großen Lenin, für 
die vorfristige Erfüllung des Plans 
für 1968 und der Aufgaben 
Fünfjahrplan» weitgehend 
faltet.

Im Jubiläumsjahr haben
Zweige der Volkswirtschaft der Re­
publik große Erfolge erzielt. Die 
Industriebetriebe haben ihre Ver­
pflichtungen vorfristig erfüllt und 
für Hunderte Millionen Rubel über­
planmäßige Produktion geliefert. 
Die Kohlengewinnung hat die 50 
Millionengrenze überschritten, über­
erfüllt wurden die Pläne der Erzge­
winnung. der Produktion von Stahl 
und Walzgut, der Erzeugung von 
Elektroenergie. Die Bauarbeiter ha­
ben das Walzwerk „1 700" in Be­
trieb, die erste Baufolgc des Kanals 
Irtysch— Karaganda in Nutzung ge­
geben und über 200 Industriebetrie­
be und Großwerkhallcn fertigge- 
stellt.

Bedeutende Erfolge haben auch 
die Schaffenden der Landwirt­
schaft errungen, welche die 
füllung und Übererfüllung
staatlichen Beschaffungspläne für 
Fleisch, Milch, Wolle. Eier, Kara- 
külfelle, Zuckerrüben. Rohbaum­
wolle, Kartoffel, Gemüse, Übst und 
Weintrauben sicherten. In den 
schwierigen, schweren Verhältnis- 
»en de» vergangenen Jahres haben 
die Getreidebaucrn der Republik 
dem Staat 500 Millionen Pud Ge­
treide verkauft

Untere Republik stehl am Vor­
abend ihres 50jährigen Bestehens, 
da» zeitlich mit der Vollendung des 
Planjahrfünft* und mit dem 100.

Geburtstag Wladimir Iljitsch Le­
nins zusammcnfällt. Die Werktä­
tigen Kasachstans sind dazu aufge­
rufen, die Fahne des sozialistischen 
Wettbewerbs noch höher zu heben, 
neue Erfolge in der Entwicklung 
der Industrie und der Landwirt­
schaft. im Aufschwung der Wis­
senschaft und Kultur zu erzielen.

Im Rechenschaftsbericht des ZK 
der KPdSU an den XXIII. Partei­
tag hob der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU . Genosse- L. I. 
Breshnew hervor, daß „die wichtig­
ste Aufgabe in der Landwirtschaft 
nach wie vor die Vergrößerung der 
Getreideproduktion bleibt,... daß die 
Hauptsache darin besteht, die Er­
tragfähigkeit jeden Hektar Bodens 
zu erliphen. Darin besteht heute 
die entscheidende Bedingung für 
eine Beschleunigung des Entwick­
lungstempos der Landwirtschaft 
im allgemeinen und der Getreide­
produktion Im besonderen.“

Parteitag hat. das
Entwicklungstempo der Landwirt- 

laufenden 
festsetzend.

Der XXIII

des 
ent-

alle

Er- 
der

schaft Kasachstans im 
Planjahrfünft 
Hauptaufgabe die Erhöhung 
Bruttogelrcidcproduklion zum 
re 1970 auf 21—22 Millionen 
nen jährlich gestellt.

Das ist für uns die Generallinie 
auf dem Gebiet der Landwirtschaft. 
Dabei müssen wir immer das gro­
ße spezifische Gewicht im Auge 
behalten, das Kasachstan in der 
Erzeugung von Warcngctrcide zu­
kommt. Da« ist es, weshalb 
das Büro des ZK der KP 
Kasachstans beschloß, die Frage 
„Cbcr den Verlauf der Erfüllung 
der Beschlüsse des XXIII. Partei­
tages der KPdSU betreffs Ver­
größerung der Produktion von Ge­
treide in den Sowchosen und Kol­
chosen der Republik“ dem gegen­
wärtigen Plenum zur Erörterung zu 
unterbreiten.

Insgesamt machte die Getreide­
produktion in der Republik in den 
beiden vergangenen Jahren des 
Planjahrfüntls fast 40 Millionen 
Tonnen au«, bei einem Plan von 
37,1 Millionen Tonnen, wi 
Prozent zum Plan darslelll 
muß inan aber im 
daß im Jahre 1966 
von 18.1 Millionen
Millionen Tonnen Getreide produ­
ziert wurden, im Jahre 1967 aber nur 
14.4 Millionen bei einem Plan von 
19 Millionen.

In diesen zwei Jahren, sagt Ge­
nosse Melnik. wurden an den Staat 
I Milliarde 537 Millionen Pud Ge­
treide verkauft, während der Plan 
I Milliarde 196 Millionen Pud vor­
sah. Der Staat erhielt also in zwei 
Jahren von den Gclrcidcbauorn der

als 
der

Jah-
Ton-

107,6 
Dabei 

Auge behalten, 
bei einem Plan 
ungefähr 23,6

Republik 34 t Millionen Pud über­
planmäßiges Getreide. Die besten 
Kennziffern in der Vergrößerung der 
Gctrcideprodiiktion erzielten die 
Wirtschaften des Gebiets Kuslanai, 
wo in den zwei Jahren des Plan­
jahrfünfts bei einem Plan von 6,9 
Millionen Tonnen 10 Millionen Ton­
nen erzeugt wurden.

Ernste Erfolge erzielten die Ge- 
treidebauvrn des Gebiet« Nordkasach­
stan. wo gegenüber den planmäßi­
gen 3,2 Millionen Tonnen in zwei 
Jahren fast 4.5 Millionen Tonnen 
Getreide produziert wurde». Auch 
die Wirtschaften der Gebiete 
Koktschclaw, Alma-Ala. Dshambul, 
Ostkasachstan, Scmipidatinsk und 
Tschimkcnt haben die Aufgaben der 
zwei Jahre in der Gctrcidcproduk- 
tion bedeutend überboten.

Genosse Mclnik vermerkt die gro­
ße Arbeit, welche die Parteiorgani­
sationen des Gebiets Ksyl-Orda bei 
der Vergrößerung der Rchproduk- 
tion geleistet haben. In den beiden 
letzten Jahren hat sich hier di* 
Aussaatfläche dieser wichtigen 
Nahrungsmittelkultur nm I2.9lau- 
send Hektar erweitert und 48.9- 
tausend Hektar erreicht. Der 
Hcklarcrtrag ist von 21,9 auf 32.8 
Zentner gestiegen. Der . 
plan von Reis wurde 1966 
Prozent und 1967 zu 175 
erfüllt.

Ein zweifelloser Beweis
gestiegene Kultur des Ackerbaus ist 
die Tatsache, das sogar Im Dürre- 
Jahr 1967 viele Wirtschaften hohe 
Ernten an Weizen und anderen 
trcidckullurcn erzielten und 
staatlichen BcschaiTungsplânc 
Getreide erfüllten, indem sie
Launen der Natur eine hohe Agro- 
lcchnik und Organisiertheit cntge- 
genstelllcn.

Die Wirtschaften des Gebiets Ku- 
stanal verkauften an den Staat 177 
Millionen Pud Getreide und erfüll­
ten den Plan zu 134 Prozent. Für 
die folgenden Gebiete lauten die 
entsprechenden Ziffern so: Nordku- 
sachstan — 01.6 Millionen Pud oder 
119 Prozent des Plans: Alma-Ata — 
33.9 Millionen Pud oder 168 Pro 
zent
Pud oder 185 Prozent
slan — 15.6 Millionen Pud oder 130 
Prozent
lionen Pud oder
Ankaufsplan.

Viele Wirtschaften haben begon­
nen. den Boden bedeutend besser zu 
bearbeiten, führen die Feldarbeiten 
organisierter und mit hoher Quali­
tät durch. In den Sowchosen und 
Kolchosen der Hauptgetreiderayon*

\nkaufi* 
zu 142 
Prozent

für die

Gc- 
dic 
für 
den

Dshambul — 24.1 Millionen
Oslknsach-

Tichimkent — 10.3 Mil- 
117 Prozent zum

(Fortsetzung S. 2)

meldet

.tass- 
fern-1

«TASS

der
Arbeit“
aus

Der Vorsitzende des Mlnisterrata 
der UdSSR A. N. Kossygin empfing 
im Kreml den Bolsehafter der De­
mokratischen Repubhk Vietnam 
Nguyen Tho Than.

Das Gespräch verlief la herzli­
cher und freundschaftlicher Atmo­
sphäre.

HANOI. Einheiten der Befrei­
ungsstreitkräfte Suduietnams, 

haßen überraschend die feindlichen 
Stellungen in Phuo Cqud (Provinz 
Thuathien), -1 Kilometer von Hue 
entfernt, angegriffen, meldet l’.V.l

HELSINKI. Die Sicherheit in
Europa müsse durch Verhand­

lungen zwischen den europäischen 
Staaten sowie durch AnerRennffffg 
der Existenz von zwei deutschen 
Staaten gewährleistet werden. Dies 

!tt einer Erklärung der Frie­
denskonferenz gesagt, die auf Ini-

„Orden

Vietnam
Iwan Timofejewitsch schaut 

das Bild eines Mädchens 
schwarzen Schlitzaugen. Auf 
Rückseite — die Widmung: „Dem 
lieben Papa Len-So zum Andenken 
von seiner sictnamesischcn Toch­
ter Nicn.“

Die Fotos im Album von Iwan 
Timofejewitsch Cliartschcws sind 
ein Andenken an die Tage, die er un­
ter den vietnamesischen Freunden 
verbracht hat. Er verfolgt wie kaum 
ein zweiter mit besonderer Auf­
merksamkeit die Zeltungsmeldun- 
gen über den heroischen Kampf des 
Volkes der Demokratischen Repu­
blik Vietnam.

Der Name Len-So auf den Bil­
dern bedeutet vietnamesisch „so­
wjetisch“. Ja, die Sowjetmenschen 
erwiesen und erweisen dem .be- 

’ftcundctcn Land eine große Hilfe. 
Auch unser Landsmann hat ihm 
tatkräftig mitgcholfen.

Der Oberingenieur der Abteilung 
des Chefmechanikers im mit dem 
Leninorden ausgezeichneten Bal­
chascher Bergbau, und Hüttenkom­
binat ..50 Jahre Oktoberrevolution“ 
kam zur gewöhnlichen Produk­
tionsberatung. Er halte nicht er­
wartet. daß in» Dispatcherraum 
spontan ein ungewöhnliches Mee­
ting entstehen wird., Aul ihn war­
tete eine angenehme Überraschung.

Der Kombinatsdircklor, Deputier­
ter des Obersten Sowjets der 
UdSSR Pjotr Matjuschin händigte 
I. T. Chart>chew im Auftrag der 

Orden 
die

auf 
mit 
der

Regierung der ( DRV t. den 
der Arbeit"» 13. Klasse und 
FreuQdschaftsmedaille ein.

In der Bescheinigung die 
Ministerpräsidenten der Demokra­
tischen Republik Vietnam Pham 
Van Dong unterzeichnet wurde, 
steht: „Die Regierung der Demo­

kratischen Republik Vietnam zeich­
net den sowjetischen Spezialisten, 
der in Vietnam gearbeitet hat. zum 
Dank für die herzliche Bruderhilfe 
beim Aufbau des Sozialismus in der 
Demokratischen Republik Vietnam 
mit der .Frcundschaflsmcdaillc’ 
aus.“

Die Bescheinigung zum ..Orden 
der Arbeit" war vom Präsidenten 
der Republik Ho Chi Minh unter­
zeichnet.

Wer Ist er. dieser Fachmann, für 
welche- Arbeilstaten wurde er mit 
so hohen ausländischen Auszeich­
nungen gewürdigt?

Ah Sühn eines einfachen Textil­
arbeiters hatte Iwan Charlschew 
in seiner Kindheit wenig Freude 
gesehen. Mit 12 Jahren, vier Jahre 
vor der Oktoberrevolution, begann 
er in einem Betrieb zu arbeiten. 
Heule Ist es das Lcnin Textilkoni- 
binat In Baku.

Mit tS Jahren tritt er als Frei­
williger dem Kommunistischen Re­
giment mit Sonderbestimmung bei 
und zerschlägt mit ihm die Reste 
der weißgardistischen Truppen. Das 
Land brauchte für seinen Industri­
ellen Aufbau Ingenieure. Iwan Ti­
mofejewitsch beendet einen Vorbe- 
reitungdehrgang. Zwei Jahre Stu­
dium 
dann 
ner 
le.
,f Als
der Hochschule die Frage auftauch­
te. wohin er fahren soll, wählte <r 
Balchasch. Ihn verlockte die Nähe 
der Sees*, der ihn an das heimatli­
che Kaspische Meer erinnerte.

der 
beteiligte

vom

an einer Arbeiterfakultät. 
Studium an der Aserbaid^ha- 
Aslsbekow-lndustrlehochschu-

1938 nach der Absolvierung

Schon das dritte Jahrzehnt arbei. 
tet er nun im Balchascher Kom­
binat. Er war Mechaniker 
Zerkleinerungsabteilung 
sich an der Inbetriebnahme der er­
sten Sektionen der Kupfcrcrzauf- 
bcrcitungsfabrik.

In den Kriegsjahren nimmt Iwan 
Timofejewitsch Anteil an der Ge­
winnung von Molybdän. eines für 
das Land sehr notwendigen Metalls.

1956 fuhr Iwan Timofejewitsch 
in die Demokratische Republik 
Vietnam. Er War neben anderen so- 
wjetlschen Spezialisten zum Bau 
eines Erzaufbcreitung^betriebs in 
der Provinz Kao-Bang eingcladcn 
worden.*

Den ganzen Sommer gingen tro­
pische Sturzregen nieder. Sogar 
auf einer Ebene stand das Wasser 
nach solchen Regen 150 — ISO 
Millimeter hoch. Die Luft I«t der­
maßen feucht und von Wasser 
gesättigt. daß nur übrigbleibt, 
seine Kleider au»zuwringen. Die 
Bergwerke rettete man durch im 
Gebirge angelegt© Umleitungskanä­
le. Dafür — welche 
Riesige Reisplantagen, 
dringlicher Dschungel.

Es kamen die Herbsttage. Die 
Kegen hörten zu dieser Zelt auf, 
und cs 'trat trockenes Welter ein. 
Das Nationalfest — der Tag der 
Unabhängigkeit Vietnams —näher­
te sich. Eben zu diesem Datum war 
die Inbetriebnahme des ersten 
Teils des Komplexes des neuen 
Bergbaubetriebs vorgesehen.

Der Feier der Inbetriebnahme 
wohnten alle Minister der DRV- 
Rcgierung, Delegationen der So­
wjetunion, Bulgariens. Rumäniens

Vegetation! 
undurch-

bei — der Länder also. d|e am Bau 
des Betriebs teilgenomraen haben.

Der Bau des Komplexes wurde 
in einer Rekordfrist von 288 Ta­
gen verwirklicht.

Die Schulung hielt Schritt mit 
dem Bau. Etwa 500 Vietnamesen 
meisterten neue Bergbau- und Auf­
bereitungsberufe.

Tief ins Herz Iwan Timofeje­
witsch fielen die Worte eines allen 
s ietnamefischen Kumpels, die er auf 
der Feier de»* allgemeinen Volks­
festes — des 7. Novembers — 
sprach: „Ich bin glücklich“, sagte 
er, „daß ich an einem Tisch mit 
sowjetischen Spezialisten sitze. 
Noch vor kurzem, als hier die 
französischen Kolonialherren hau­
sten. konnten wir davon nicht ein­
mal träumen."*

Wie unvergeßlich und feierlich 
war der Abschied! Auf dem dunk­
len südlichen Himmel blühten die 
farbenprächtigen Sterne de» fest­
lichen Feuerwerks auf. Die sowje­
tische Delegation wurde in die Re­
sidenz des Präsidenten Ho Chi 
Minh eingeladen. Er dankte für die 
erwiesene Hilfe und lud zu einem 
wiederholten Besuch des Landes 
ein.

Der 
»ehern 
testen
Arbeitsveteranen 
Erinnerung daran siqd die 
Zeichnungen, die aus dem 
kämpfenden Vietnam 
sind.

Aufenthalt auf vietnamesl- 
Doden ist eine der markan- 
Seiten im Lebenslauf 

Und die
des 

beste 
Aus­

fernen, 
cingetrofTcn

W. SYBIN

UN’SER BILD: I. Cbartschew 
mH nelnrn vlelnamealaehen Freun­
den Ngynen Hoa Yk und Do Van 
Dap
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(Schluß. AtUog S. t) 

hat die pmhruchlosc HcarbritunR 
des Boden*, dje auf die Anhäufung 
von Feuchtigkeit im Acker, auf den 
Kampf gegen die Winderosion Be­
richtet ist. breite Anwendung gefun- 
den. 198* wurden 0.9 Millionen 
Hektar Ackerland mit umbruchloscn 
Geräten bearbeitet. Dâs“speilfliché 
Gewicht der Sortcnsaaun Ist ge­
wachsen. Ein große* Ausmaß hat 
die chemische UskWW 4« Vn 
kraut? angenommen.

Gleichzeitig. betont Genosse Mel 
nik. werden uie Reserven der Erhö­
hung der Ertragfähigkeit, der Ver- 
grnßcrung der Bruttoproduktion von 
Getreide in einer Reihe von Gebie­
ten und Rayons, In vielen Sowcho­
sen und Kolchosen bei weitem nicht 
voll ausgenutzt und das erreichte 
Niveau der Getreldeproduktion ent­
spricht noch nicht den Forderungen 
des XXIII. Parteitages der KPdSU.

Große Mängel wurden in der 
Getreldeproduktion in solchen gro­
ßen üetrcidcgcbietcn wie das Zcli- 
nograder. Koktschctawcr. Knrogan- 
daer. Pawlodarer lugelasscn. Völlig 
ungenügend werden die vorhande­
nen Möglichkeiten in den Gebieten 
Ostkasachstan und Scmipalatlnsk 
ausgenützt.

In vielen Wirtschaften der Gebie­
te Alma-Ata, Dshambul und Tschirn- 
kent bleiben der Ernteertrag und 
die Bruttoproduktion des Getreides, 
ungeachtet der Cbcrbletung der Plä­
ne der Getreidebeschaffung auf nie­
drigem Niveau.

Die Beschlüsse de* Maiplcnums 
des ZK der KPdSU verwirklichend, 
sagte Genösse Mclnik. haben in letz­
ter Zeit viele Sowchose und Kolcho­
se der bewässerten Rayons eine be­
stimmte .Arbeit in der Verbesserung 
und Ausnützung des bewässerten 
Landes und zur weiteren Enlsyifk- 
lung des Ackerbaus mit Bewässe­
rung durchgeführt. Große Erfolge 
hat man iu der Erhöhung des Ern­
teertrags von Reis, Zuckerrüben, 
Baumwolle und Gemüse erreicht, 
was die Möglichkeit bietet, die Pro­
duktion*- und Beschaffungspläne 
dieser Kulturen bedeutend zu qber- 
bieten. Der Produktion von Weizen 
und anderen Getreidekulturen auf 
bewässertem Boden wird jedoch 
noch nicht die nötige Aufmerksam­
keit geschenkt.

Viele Partei-, Sowjet- und Land­
wirtschaftsorgane Sowchose und 
Kolchose der Zone mit Bewâs- 
scrungsackerbau sind noch nicht 
ernst an die Verwirklichung der 
Beschlüsse des Maiplcnums des ZK 
der KPdSU herangegangen. In den 
letzten fünf Jahren wurden im Re­
sultat der schlechten Arbeit des 
Ministeriums für Melioration 
und Wasserwirtschaft und der 
Bauorganisationen der Wasserwirt­
schaften 31.G Millionen Rubel nicht 
ausgenützt. die für den Wasserwirt- 
schaftsbau bestimmt waren.

Die Erfahrung der Arbeit der 
führenden Wirtschaften zeigt über­
zeugend, sagt Genosse Melnik, daß 
wir von den bewässerten Länderei­
en alljährlich hohe garantierte Ern­
teerträge von Getreidekulturen erzie­
len können und müssen. Im Jahre 
1967 ernteten 69 Wirtschaften je 
Hektar bewässerten Bodens-durch­
schnittlich 30 und mehr Zentner Ge­
treide, davon 13 Wirtschaften — 
mehr als 10 Zentner je Hektar.

Das Ministerium für • Landwirt­
schaft der Republik und seine ört­
lichen Organe, die Gcbiclspartei- 
und GcbictsvoUzugskomilccs, Ray­
onpartei- und Rayonvollzugskomi- 
tccs, die Leiter und Fachleute der 
Wirtschaften müssen den Zustand 
der Getreideproduktion in jedem 
Sowchos und Kolchos selbst gründ­
lich analysieren, die Ursachen des 
niedrigen Ernteertrags ausfindig 
macl.cn und. sich auf die Angaben 
der Wissenschaft, auf die Arbeit der 
führenden Wirtschaften stützend, 
die Empfehlungen in der Führung 
der Landwirtschaft beachtend, den 
Komplex der auf die Vergrößerung 
dc? Gelreideproduktion gerichteten 
agrotechnischen und Organisa­
tionsmaßnahmen verwirklichen.

Um im Jahre 1970 die Getreide­
produktion bis auf 21—22 Millionen 
Tonnen zu bringen, wie das die 
Direktiven de* XXIII. Parteitags der 
KPdSU vonahen, fährt der Referent 
fort, muß in den gebliebenen 3 
Jahren des Planjahrfünfts seine 
Produktion insgesamt in der Repu­
blik im Vergleich mit den durch­
schnittlichen Jahreskcnnziffern der 
letzten zwei Jahre um 2 Millionen 
Tonnen und Im Vergleich mit dem 
Jahr 1967 — um mehr als 7 Millio­
nen Tonnen vergrößert werden.

Im Zusammenhang damit macht 
Geposse Melnik die Teilnehmer des 
Plenums auf die Hauptfragen des 
Aufstiegs der Kultur des Ackerbaus 
aufmerksam. Die erste unerläßliche 
Bedingung seiner richtigen wissen­
schaftlichen Führung l*t die Einfüh­
rung und Meisterung rationeller 
Saatfolgen. Nach dem Mfirzplcnum 
de» ZK der KPdSU, dessen Beschlüs­
se außerordentlich günstige Ver­
hältnisse für die rasche Einführung 
und Meisterung der Saatfolgen 
schufen, sind drei Jahre vergangen. 
Indessen bürgern sie s|ch in einer 
Reihe von Gebieten sehr langsam 
rin.

Zum Jahresende waren die Saat­
folgen In der Republik in 1 281 Wirt­
schaften auf 264 Millionen Hektar 
\ckcr clngeführl. wq» 67 Prozent 
der gesamten Wirtschaften upd 83 
Prozent ihres Ackerlands ausmacht. 
gemeistert wurilcn die Saatfolgen 
ledoch bis jetzt nur auf 11,7 Mil­
lionen Hektar, was nur 37 Prozent 
des Ackerlands auamacht. Bedeu­
tend organisierter werden die Saat­
folgen in den Sowchosen und Kol­
chosen des Gebots Kustang) unj 
Nordkasarhstan eingeführt und ge­
meistert. Hier wird ihre Einführung 

gfem s3nz,l?h MwNqw». 4i$ 
Saatfolgen sind auf 60 Prozent 
Ackerland gemeistert.

Äußerst achlpchf *|chl e$ mit die­
ser Sache In den Wirtschaften der k 
Gebiete Dshambul. östkasacYirtan, A 
Alma-Ata. Karngnndn und Uralsk. I 
Sogar in einzelnen Gebiets-Versuchs- .1 
Motionen gibt c> kein« Saatfolgen. *

Zu den ernalcn Mängeln in »kf 
Arbeit der Leiter und Fachleute der 
Wirtschaften und landwirtschaftli­
chen Organe zählt der Referent Jene 
Tatsache, daß in der Republik all­
jährlich aus verschiedenen Grün­
den bis zu 2 Millionen pflügbarer 
Ländereien brach lirgcnhleit»cn und 
nicht ausgenützt werden.

Über die weitere Vergrößerung der 
Getreldeproduktion sprechend, be­
ruft sich Genosse Melnik auf die 
Angaben der wissenschaYtlichrn 
Forschungsanstaltcn und nuf die 
Erfahrung der führenden Wirtschaf­
ten. die zeigeq. dqß pur per Qbcr- 
gang zur San, m|| Samen der besten 
rayonicrlcn Sprtcn hoher Reproduk­
tion und Sanlqualitât cs ermöglicht, 
in kurzer Frist den Ernteertrag der 
Getreidekulturen wenigstens um 
zwei Zentner je Hektar zu ver­
größern, Allein nuf diese Weise 
können die Sowchose und Rolcho'C 
zusätzlich 50 — G0 Millionen Rud 
Gctrcjd? bekommen.

Irr letzter Zeit wurden in der 
Republik die Sortensaaten von Som­
merweizen bedeutend erweitert. Da­
bei kamen den starken und harten 
Weizensorten 75,7 Prozent aller 
Flächen dieser Kultur zu. Die Zahl 
der Weizensorten zur Aussaat wur­
de stark verringert. Die Saatflächen 
der ..Saratowskaja 29“ erreichten 
7,8 Millionen Hektar, der „Bo- 
scntschukskaja 98“ — 2,1 Millionen 
Hektar. Allein auf diese wertvollen 
Sorten kommt jetzt mehr als die 
Hälfte der Aussaatfläche des Wei­
zens.

Daneben gibt cs in der Organisa­
tion der Samenzucht große Mängel. 
17.1 Prozent der Fläche von Getrei­
dekulturen in den Sowchosen und 
Kolcbpsen oder mcRy als 3.5 Millio­
nen Hektar waren mit Samen be­
stellt, die an die Verhältnisse, wo 
man sie qus'âte. wenig angepaßt 
waren, was sich auf den Ernteertrag 
auswirkte.

Die wissenschaftlichen und Ver­
suchsanstalten der Republik züchte­
ten im vergangenen Jahr nur 81,4 
Prozent Samen zum Plan. Im Gebiet 
Koktscbctaw wurden für die Sorten- 
emruerung nur 1 117 Tonnen Sa­
men bei einem Bedarf von 4 050 
Tonnen produziert. Schlecht ist die 
Produktion der Elita in den Gebie­
ten Nordkqsachitap und Pawlodar 
organisiert. In den Versuchs- und 
wissenschaftlichen Anstalten bleibt 
auch die Produktion von Elita-Sa- 
men und Samen der ersten Repro- 
duktiop von Futterkulturen und 
Gr^sersamen zurück.

Ungeachtet dieser Lage bleibt in 
einzelnen Gebieten der Beschluß 
de« ZK (Ter KP Kasachstans iind des 
MinisterraLs „Über die weitere Ver­
besserung der Samenzucht. Ölkultu­
ren und Gläser in den Sowchosen 
und Kolchosen der Republik“, in 
dem vorgemerkt ist. die Produk- 
(ionsbasis der Gebiets-Versuchssta­
tionen auf Rechnung dessen zu fe­
stigen, daß die Gelrcidesowchose als 
samenzüchtende Wirtschaften ihrer 
A'erwaltung übergeben werden, un­
erfüllt. Das bezieht sich vor allem 
auf die Gebiete Koktscbctaw und 
Nordkasachstan.

Unter direkter Vorschubleistung 
des Ministeriums für Landwirt­
schaft, der Partei- und Sowjetorga- 
ne einiger Gebiete wird die Ord­
nung des Verkaufs des Samens 
höchster Reproduktion grob ver­
letzt, sagt Genosse Mclnik.

Infolge der mangelhaften Stren­
ge des Ministeriums für Landwirt­
schaft fehlt einzelnen Leitern der 
wissenschaftlichen Institutionen das 
Verantwortungsgefühl für die Qua­
lität des Saatguts höchster Repro­
duktionen, das an die Sowchose 
und Kolchose verkauft wird. Das 
bezieht sich in erster Linie auf 
das Wissenschaftliche Unionsfor­
schungsinstitut für Getreidewirt­
schaft und einige Versuchsstationen.

Bis jetzt kommen immer noch 
solche unduldsame Fälle vor, daß 
unreiner Samen gesät wird. Nach 
Angaben der Samen-Kontrollabo­
ratorien wurden 1967 918 000 
Zentner nichtkonditloncllen Saat­
guts niLsgcsflt. Vorläufig wird In den 
Kolchosen und Sowchosen noch 
sphr wcqig Saatgut bis auf rfio 
Kondition erster Klqisp des Samen­
standards gebracht. Besonders 
schlecht steht cs damit in den Ge­
bieten Aktjubinsk. Alma Ata, Paw­
lodar. Uralsk und Tschimkcnt. In 
vielen Wirtschaften werden die 
Saatgutrclnigung und die Aus- 
lauschopcratioDcn bis zum Früh­
jahr aufgeschoben, was Eile, Quali­
tätsherabsetzung bei der Samen­
reinigung uod Aussaat nichtkondi- 
tioncUcn Sqmpnq nach sich liehen 
kann.

In deq Wirtschaften sind Spc- 
zlalgruppeo zur Samenreinigung 
direkt während der Einheimsung 
de* Qctreidcs zq prganisieren und 
ist gleich eine Ordnung der ma­
teriellen Anclferung für die Auf­
arbeitung des Saatguts bis zur er­
sten und zweiten Rcinhcitsklassc cin- 
zuführen. Während wir die Frage 
der Samenzucht lösen, betont der 
Referent. Ist das Augenmerk ernst­
haft auf den Bau von Saatgutspci- 
ehern in den Wirtschaften iu rich­
ten.

Belm Übergang zur Aussaat von 
Samen der besten Rayonsorten 
fällt den v iMCnschäftlichen For- 
schungsinstitulioDpn und Var-

MichsstationpQ eine große Ro|lc z|« 
Parallel mit der Vergrößerung der 
Produktion von Samcp höchster Ur­
produktion müssen sic in größerem 
\usinnp die Arbe||eii zur Zqchl 
neuer ergiebiger yVcUcn^oflfn cnl-| 
lallen.< müssen sie solche SortCi| 
sch affen" die standhaft aind gegen­
über dem Getreiderost und der 
Wurzclfâulnls. welche der land- 
vHlMl.qfUicheq Produktion Sro 
Den Schaden zufügen.

Es gebt leut dämm. Ws W| 
«ehafl ausreichend mit hochwerti­
gem Samengut zu versorgen. Eine 
große Rolle haben dabei die Bc-

strie zu spielen. Sie müssen da* 
gesamte Saatgut für die Sowchose 
und Kolchose auf die ersten und 
zweite Reinheitsklas*e de« Samen- 
slandards bringen. Bisher werden 
sie mit dieser Arbeit unter Vor- 
schublcislung der Gebietsorganisa­
tionen noch schlecht fertig. An den 
Gotreidcannahmesteilen lagert viel 
Gerste und Hafer, die mit I higha- 
fer verunreinigt sind.

Eine wichtige Reserve zur Stei­
gerung der Ernteerträge und Ver­
größerung 4er Gftrcideproduktion 
ist die vollständige und rationelle 
Nutzung der Düngemittel. Der 
Referent verwelsf auf die Notwen­
digkeit. das Supcrpliosphal und die 
anderen Mineraldünger besser an­
zuwenden, wobei die wissenschaft­
lichen Empfehlungen zu befolgen 
sind. Der tapdwirlschaft der Re- 
pubijl^ sind in diesem Jahr mpfyr 
als eine Million Tonqcn Mineral­
dünger zugewiesen worden. Es ist 
pun Aufgabe der örtlichen Partei-, 
Sowjet- upd Landwjrlschaflsorganc. 
die rationellste Anwendung der 
Mineraldünger zu sichern.

Den Nord- und Ostgebieten wer­
den große i|engcn PhqwhordQqger 
zur Düngung der pclreidckulturen 
zur Yprfügung g<sle|ll, tndessep 
unterstützen viele Leiter und 
3pczia|is|en der Wirtschaften die­
ser Gebiete die Rolle dec Mineral­
dünger zur Vergfößerupg dpr pc- 
treideproduktion. Nur so kann die 
Tatsache erklärt werden, daß iip 
yorigcn Jahr in den Nordgebietcp 
alles jn allem nur 700 000 Hektar 
(pit Mincraldüpgcr ßrÖMOgt wuc- 
dcn.

Weiter spricht Genosse Melnik 
darüber, daß man den Boden bis­
weilen ohne Rücksicht auf die im 
Dünger enthaltenen Nährstoffe 
düpgt. Die Arbeit, die zqr Auf­
stellung von agrochemischen Kar­
ten des Ackerlands begonnen 
wurde, wird deshalb nicht zu 
Ende geführt, weil in einer 
Reihe von Gcbietcp der agr0' 
chemischen. Dienst nicht ge­
festigt wird. Diese Sache ist so zu 

jjMMfcub dtfi dte und
Kolchose alle 3 5 Jahre neue agro­
chemische Charakteristiken ihrer 
Böden, sowie auch Empfehlungen 
für die Anwendung der Püngcr für 
einzelne Kulturen erhalten und 
streng befolgen.

An die Industrie sind ebenfalls 
strengere Forderungen zu stellen. 
Die Kapazitäten dec Duugerproduk- 
tion nehmen in der Republik mit 
jedem Jahr zu. dje Qualität der 
DüngcmiUcl aber Ist noch nied­
rig. Mit der Beschleunigung der In­
betriebnahme des Werks für Dop- 
pclsupcrphosphat in Dshambul sind 
gleiclizcilig die technologischen An­
lagen zur Granulation dej gesamten 
Superphosphais, das im Dsliam- 
bulcr Werk und iip Aktjubinskcr 
chemischen Kombinat hergcslelll 
wird, schneller in Gang zu petzen, 
ist die Qualität der Dünger zu 
verbessern, die vom Dshambulcf 
Werk produziert werden.

In vollem Maße sind die organi­
schen Düngemittel zu nutzen- Vie­
le. Wirtschaften aber nutzen 4foW 
wichtige Reserve schlecht au«.

Die Vergrößerung der Gctrcide- 
produkHon steht in direktem Zu­
sammenhang mit der Kultivierung 
der strukturlosen Salzböden. Nach 
Aogabep dec Forschunßsipstili|- 
tlonpn wurden nahezu neun HilUo- 
peu Hektar Land, darunter ^is 30 
Prozent Salzboden, zu Ackerland 
gcn)ac|il. Die Salzboöeppscln apf 
vjqlfO Lnn4stückcn setzen dep Er­
trag an Wcjzcn und anderen Ge­
treidekulturen nerab. Es besitzt 
die reale Möglichkeit, die Salzbo- 
dcninseln auf dem Ackerland zu 
beseitigen und die Getreideernte zu 
vergrößern, wenn wir diese Bö<lcn 
genau nuf Rechnung nehmen, Kaf 
tograpuqp «ufs|cU9P und die ein- 
f^fqtcn Maßnphpi^n durchführen. 
pifSC Reserve muß allerorts geputzt 
werden.

Irp Kampf gegen Dürre und 
Winderosipn ist die Einbürgerung 
des Systems der umbruchloscn Bo­
denbearbeitung unter Beibehaltung 
der Stoppeln qn der Bodepobcf- 
fläche. öic d‘c AiHwjrkMngcq der 
Dürre abschwücben. von wichtiger 
Bedeutung. Die Flächen, die padi 
diesem Verfahren bearbeitet wer­
den, nehmen von Jahr zu Jahr zu. 
Im vorigen Jahr wurden 90 Mil­
lionen Hektar Brache und Herbst 
acker mit unibruchlosen Geräten 
gepflügt, t

Der Übergang zum pepep Syn|cpi 
der Bodenbearbeitung wifd in gc 
wUscm Maße durch den 
an Gegcnerpsionstechpik gchcmipl 
Pas ZK (|qr KP Kasachstans und 
der Minislerrat der Republik be­
schäftigen sich mit dieser Frage. 
Es besteht die Absicht, die Hör- 
stflluq" von p9gcncro$iousmaschi- 
PCR im Werif „Kasachselrpasch" 
liufzunehmen, den Bau eines gro­
ßen Fabrikgebäudes |n diesem 
Werk schleimig^ abzuschließcn 
pnd auf seiner Basis eine seih'

ÄÄ

Indem wir den ganzen Komplex 
der llmlcnl|cnrbchunß durchführen, 
inlhstii wfr slän<|ig dpran denken, 
daß unsere Hahphprßp darin be­
stehl, rrißglicnri viel Feuch­
tigkeit im Boden zu speichern, sic 
aufzubcwahren und vernünftig zu 
verwenden, führen wir doch die 
Landwirtscha t unter den Bedin­
gungen de.« Trockenklimas. Unter 
diesen Bedingungen Ist der hart­
näckigste Kampf gegen da* Un­
kraut der Getreidekulturen zu füh- 
ren. die die Feuchtjgkeilsyorräle 
für ihr Wachstum verbrauchen. Der 
Dienst zum Schulz der Pflanicn 
vor Krankheiten und Schädlingen 
Ist zu verstärken.

Aufgnbp der Repuhlikorgarpjalio 
non ht e$, die Einfuhr einpr größc 
ren Menge Jon Herbiziden beharr 
lieh anzuslrebcn. Aufgabe der Ge­
biets- und Raypnprganisationcn 
und der Wirtschâfien fst es, deren 
höclisteffektivc Verwendung zu er­
reichen. Indem wir das Syrern der 
Bodenbearbeitung verbessern, müs­
sen wir der Reinbrache und dem 
Sysjem ihrer Bearbeitung die ge­
bührende Aufmerksamkeit zukom- 
pven lassen. Die Effektivität der 
Brache ist besonders in den 
Trockenjahren gut zu sehen. Im 
Vergangenen Jahr erreichte jm Ray­
on Rusajewka, Gebiet Koktsche- 
|aw, der Hektârertrag des Weizens, 
der auf Brachcland gesät worden 
wär. im Durchschnitt 15.3 Zentner, 
während er als Nachfrucht von 
Getreide 9.1 Zentpcr betrug. Noch 
aufTallepder sind die Ergebnisse 
jn vielen Sowchosen und Kolcho­
sen.

Im vergangenen Jahr wurde die 
zweimalige Bearbeitung der Rein- 
brachc nur auf 3.5 Millionen Hekt­
ar durchgeführt, was 81 Prozent 
der Brachcflâchcn ausmacht. 
269 000 Hektar Brache wurden 
überhaupt nicht bearbeitet, ein be­
trächtlicher Teil dieser Flächen 
entfällt auf das Gebiet Aktjubinsk. 
Im Pflügen und in der Bearbeitung 
der Reinbrachc ist Ordnung zu 
schaffen, das Verantwortungsgefühl 
der Leiter und Spezialisten der 
Wirtschaften für diese Sache ist 
zu erhöhen. Die Brachcfurchc ist 
vevblzeiliß zp z^hen und <!ic 
Bracncffl^er rind von Unkraut 
rein zp halleq. Ers| dann ^önpcn 
wir hohe und ^tal/ile Erntcertrâgv 
erhal|.'n. Dén Brachefeldern imjssep 
Mineraldünger zugeführt werden, 
sie müssen Stslldung bekommen, 
dürfen nicht durch Scheibengeräte 
in Staub verwandelt und auf ihnen 
dürfen kciqc Bedingungen für 0»e 
Wlqdcrosiop des Boden? gescliafTcp 
werde q.

Eine große Quelle zur Steigerung 
der Gelreideproduktion stellt die 
Verwifklifhqng der Maßnahmen 
dar. die voip Mpiplenum cle^ Z£ 
dér KPdSU zur völligen und effek­
tiven Nutzung der bewässerten 
Fliehen und zur weiteren Entwick­
lung der Irrigation beschlossen 
worden sind, sagt weiter Genosse 
Melnik. Für Kasachstan mit seinen 
reichen Wasserressourcen isj die 
Eqtwicklung des bepasserfen Ak- 
kerbaus von besonderer Bedep|ung. 
Gegenwärtig gibt es in den Sow­
chosen und Kolchosen der Repu­
blik 1 165 700 Hektar irrigationfll 
vorbereiteter Ländereien, von de- 
pqp im vorigen Jahr nur 1 089 900 
Hektar genutzt wyrdeq. Be$on4<.*(« 
vjc| bewässerte Flachen werden in 
dtp Geboten Tschiipjicql. Taldy- 
Kprgan, Dshambul picht genutzt.

Vqr .llen Dingen muß man mit 
der Sach|agc Schluß machen, da 
viele w’mschaften auf den bewäs­
serten Ländereien niedrige Erpten 
rrzje|cn. pie Angaben der wissen­
schaftlichen ForschupgsanstallcD 
und die Erfahrungen der fort- 
ichriillichcn Wirtschaften zeigen, 
daß wir den pqrch^cbqi|tlichen 
Hektarertrag von Getreidekulturen 
auf den bewässerten Flächen in 
nächster Zeit zweifellos auf 35 — 
40 Zentner bringen können. Eine 
piche Steigerung des llcktarer- 
trags wird cs ermöglichen, die Gc- 
(reidcpr<xlu|dion gcgcqübcr dem 
Niveau des Jahres 1967 um 70 — 
80 Millionen Pud zu erhöhen.

Die F«rlciocßanjsqt|ppcn sind 
vprpflkhlcl. die Vcrauhyqrl,icbkcil 
dpr pjjtcr und Sppzialhlep von 
W(rlsp]<af|yn füf eine cffcklivc 
S'litzuuß flér bcwâsscrlcp Lände* 
rplcn ZU erhöhen. E|n besopderes 
Kugcqpicrk jst auf die weitere 
S|cjgcrupg der Produktion von 
Reis zu richten. Bis 1970 muß sein 
Verkauf an deq Staat in der Re­
publik auf 12 Millionen Püpl an- 
wachsen. Es gilt, zpr Erweiterung 
von Saatflächen un<f zur Erhöhung 
deq Hyktarcrlrags von Reis ein Ma­
ximum von Bemühungen an dm 
Tag zu legen.

Eine große Rolle in der Lösung 
dieser Aufgabe kommt den rchan- 
bauenden Wirtschaften der Gebiete 
Ksyl Orda und Tschimkcnt. den 
Wirtschaften und Organisationen 
des „Glawrissowchowlroi*' beim 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR so­
wie den Wirtscliaflnn »ler Gobjete 
Mmo-Ala und Taldy-Kurgan zu 
Die weitere Entwicklung des Reis- 
unbqus erfordert gebieterisch die 
achncllste Lösung der Fragen der 
Mechanisierung der Saa|onpflcgc 
und der Ernlecinbringung.

Da> Ministerium für Gelreldepro- 
dukt'c und Kraftfullerindustrie. 
die partcfkomitces der Ge-

• biete Jfsyl-p’rda. Tschimkent. Al- 
mq-Ata und Taldy-Kurgan müssen 
für die Schaffung finer Basis <ur 

Aufbewahrung und Verarbeitung 
von Reis sorgen Die I nge. daß nur 
23pQR Tonnen Rj?|i in den Grau­
penmühlen der Rcpul>l|k vrrarh’i- 
Irl lind die öbrigpn 33 OOQ Tunqeii 
eingefülirl werden, kann nicht nh 
poriqnl angesehen werden. Indes 
sen transportieren wir den Srhala- 
Reis aus Kasachstan in andere 
Rcisvcrnrbcllungsbctricbc.

Es Ist notwendig, daß die Par­
tei- und Vollzugskomitccs der Ge 
biete den Bau von Mehl-, Grieß 
und Mischfutterfabriken unter ihre 
Kontrolle nehmen. Es ist völlig un 
zulässig, wenn wir harten Weizen 
ausfühfep uml dann in <|*£ Rc" 
publik Makknropimehl einführen, 
wenn wir Buchweizen ausführeu 
und Buchweizengrütze einführen, 
keine Hafer-, Gersten- und Mais- 
grutzc produzieren. Langsam ge- • 
bapt werden dir Mijhlereikopibina 
tp' in Tciqirtau und Hsheskasgan. die 
Gcrstenmrihic in Zcünogräo; ' die 
Rcismfililc in Ksyl Orda. Das Mi­
nisterium für Gclrgideproduktc upd 
Kraftfull'TinduUric entwirft aus 
unerklärlichen Gründen für die 
Studio klc|ue, unwirtschaftliche 
Betriebe.

Genosse Melnik hebt dann die 
Redculung der • Steigerung der 
Warenproduktion hervor und 
sagt, daß in einer Reihe von Rayons 
und Gebieten in den letzten Jahren 
eine bedeutende Reduzierung von 
Saatflächen mit die<er führenden 
Getreidekultur zugelasscn wurde’. 
Während 1962 ihre Saatflächen in 
allen Wirtschaftskathcgorien 18.9 
Millionen Hektar au>machten. wa­
ren es im vpngcii Jahr nur 17.1 
Millionen Hektar. Besonders stark 
reduziert wurden dip Wcizensaat- 
flächcn In den IVirtschailen der Ge­
biete Koktschctaw, Zelinograd, 
Nqrdkasachslan.

Die Angaben von Ort und Stelle 
zeugen davon, daß wir bei einer ver­
nünftigen Wirtschaftsführung und 
bei genügend Reinhrache den Ge­
treidekulturen jährlich 23 Millionen 
Hektar ^ckprland ein räumen kön- 
qcn, darunter dem Weizen nicht 
weniger als 17—18 .Millipncn Hekt­
ar. F

Bei ejef Erörterung der Struktur 
der Saatflächen für das laufende 
Jahr, beschlossen die Spwchosé und 
Kolchose der Republik, die Saat­
fläche für Weizen ipi Vergleich zu 
den Kennziffern de? Füpfjahrplans 
um 1390 00(1 Hektar und im Ver­
gleich zum Vorjahr — um 300 000 
Hektar zu vergrößern. Die Wirt­
schafte^ des Gpbiefs Kusfanai er­
weitern ihre WeizcnsaalHächen 
gegenüber den Plankennziffern um 
615 000 Hektar und gegenüber der 
tatsächlichen Aussaat c|fs Vorjah­
res um 285 000 Hektar. Eine gro­
ße Flächcncrweiterung jst auch 
In den Gebieten Zelinograd, Kok­
tschctaw, N'ordkasachrt^n ge­
plant. Es gilt, in jeder Wirtschaft 
für die Aussaat des Weizens auf 
den besten Vorgängern zu sorgen, 
wozu für dcu Weizen neben Rtin- 
brachgn auch Felder mit Mais als 
Vorgänger sowie Flächen nach 
zwei- UHfl dreifachem Maisanbau 
auf Reinbrachc cinzuräpmcn rind.

Ein ernstes Augenmerk ist auch 
auf den Anbau solcher wertvollen 
Nahrungskulturen wie Hirse und 
Buchwfizeq zu |enken. Man muß 
mit dem Rückstand Schluß machen 
und 4ic jäfirliqnè Erfqliuqg der 
Pläne iu (fer Produktion und im 
Verkauf von Grappenkultbrcq an 
den Staat gewährleisten. Schlecht 
steht cs bei qns auch iqil der Pro- 
diikt'ipq ypn Korqiqais- upd Hül- 
sepTrüchlen. ps gilt, dringende 
Maßnahmen zqr weiteren Steige 
ruiig der Produktion voq Korn- 
mnis in den südlichen Gebieten der 
Republik zu treffen. Die Produkti­
on von Hülsonfrüchten muß die 
Erfüllung staatlicher Aufträge si­
chern und den vollen Bedarf daran 
für die steigende Herstellung kom­
binierter Futtermittel in jedem Ge­
biet decken.’

Wir müssen auch für die weite­
re Vcrvqllkpinmuung der Arbeits- 
mechanisjerung und fqr dip Seq- 
kqng d©r Gcrichunßskpslen von 
Getreide auf dieser Grqpdlagc sor- 
geq. Gegenwärtig gibt es in der 
Landwirtschaft ejer Republik über 
IS3 000 Traktoren in der I5-PS- 
Bercchnung. 90 J00 Gctreidekombi- 
ncs, über 53 000 Rothcnmähmaschi- 
nen, eine große Anzahl anderer 
Maschinen und ^pchanismcn. In 
yiplcn Wirtscliaftvn fehl| jedoch die 
komplexe Mechanisierung des Ge­
treideanbaus.'Es gibt auch sehr viel 
Mängel in der Einfuhr und Niit- 
zupg der Tpch’1^

In den letzten Jahren wurde in 
dep Sowfhqsen pnd Kplchosen 
nicht wenig zur Mechanisierung der 
Nachbehandlung des Getreides auf 
den Tennen getan. Man baute über 
2 pOO SI0|pn tqil einer völligen 
Mcchanisierqpg dcT pol^dupg von 
Kraffsvagcn. der Reinigung von Gp- 
treide und seiner \ufladunp auf 
dje Tnwn>ort!qm?l- In den Wirt 
sphaflcn 4?s Koklspbptawcr (,$• 
Viets funktjonicrlpn I9{»6 233 me­
chanisierte Stellen, qqf denen 14 
Milliopep Toppen Getreide gvpei- 
fdgl wurden, was p|w« 
nen Rubel cinsparep uqd etwa 
7 0p() AfbpHcr frp|qiachen half, pjp 
^rbcltsprodiikl(vilqi bpi der Gp- 
IfCidqqidKUP« ’llqj d«|>pi Pl^Vf 
als ums Fünffache.

Doch trplz der großen EffpkUvi- 
t|| der komplexen Mechanisierung 
der Nachbehandlung von Getreide 
blieb der Plan für den Bau me- 
chonlrierter Stellen im vorjgpn 
Jahr unerfüllt. Anstqlj der dßO 
Stellen wurden nur 439 gebau.. Be­
sonders schlecht wird diese Arbeit 

In den Wirtschaften der Gebiete 
Srmlpolatinsk und Uralsk geführt.

Man muß <lic Erfüllung der Auf­
gaben in der Mechanisierung der 
Nachbchgndlunß des Getreides im 
Fließbandverfahren gewährleisten 
pnd zu diesem Zwei k die Einfuhr 
von Maschinen komplex eh und Aus­
rüstungen in die Kolchose und 
Sowchose verstärken.

Der Arbeitsaufwand bei der 
Nachbeh-rdlung des Samenguts, 
fährt dpi Referent fort, bje|ht nach 
wie vor hoch. Es Ist an der Zeit, 
wirksame Maßnahmen zu treffen, 
dan)it alle Sameurciniguqgspia- 
schincn moniert und in Betrieb 
gesetzt werden.

Man muß auch dafür sorgen, daß 
die Fehler rJfchtzelUg von Slrq^ 
und Spelze gesäubert werden. 
Das wird ermöglichen, gleich nach 
der Kombinccrnle mit dem Herbst­
sturz zu beginnen, mehr Futter­
mittel für das Vleji zu beschaffen.

In den letzten Jahren wurde eipe 
weitere Ausrüstung der Sowchose 
und Kolchose der Republik mit 
neuer Technik durchgeführt. Sie 
bekamen 4 960 mächtig? Traktoren. 
„K-70Ö*. eine große Anzahl Mäh- 
iqaschinen mit breitep Reichweite 
..ShWN-IO“. Ihre richtige Ausnut­
zung ermöglicht eine bedeutende 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät, Verringerung der Arbeitszeit 
und des Aufwands.

Der Referent beweist, daß die 
Maschinen „K-7Q0'' oft nichj den 
gebührenden Nutzeffekt geben, weil 
sie mi| den Anhängcmaschinen 
schlecht vereinbart werden, nichl 
immer mit der gebührenden Aus­
lastung arl>citcn, mit Ersatzteilen 
nicht versorgt worden. Daran tra­
gen die „Kassclchostechnika'* und 
das Ministerium für Landwirt­
schaft 3fhuld. Wahrend er über 
die richtige Organisation der Ern­
te sprach, vermerkte er aqcji. daß 
in den. südlichen Gebieten dém ge­
trennten Ernteverfahren nicht ge­
nügend Apfmerksamkeii geschenkt 
wird, viele Wirtschaften ziehep die 
Ernteperiode anderthalb—zwei Mo­
nate in die Länge, was zu großem 
Verlust an Getreide führt. Dabei 
sind hier bedeutende Flächen der 
Getreidefelder mit Ried verwach­
sen, was beim direkten Koqilqqie- 
ren 4er Ernte gr°ßcn Schaden zu­
fügt

Während Fürsorge um die Um- 
ausrihtqng der Landwirtschaft, um 
dip Einführung hqchproduktlv?r 
Maschinen an den Tag gelegt wird, 
müssen gleichfvi|ig aiuR pllgbi): 
dene Maßnahmen zur besseren Aus­
nutzung der vpriiandenen Trakto­
ren uni landwirt|cha(tlichcn Mq- 
sctiihcn getroffen werden. Aber in 
yiplen 'Sorvchpsen pnd Kolcho^eq 
werden sie ungenügend ausgenutzl. 
Die Tagesleistung eines 15-PS Trak­
tor betrug im Jabrc |9G6 in den 
Sowchosen pur 2 Hektar. Beson­
ders niedrig ist die Leistung pro 
Traktor in den Gebieten Ksyl Or- 
da. Alma-Ata, Tschimkcnt und an­
deren.

Einer der Gründe der ungenü­
genden Ausnutzung des Mqschinen- 
Traktorenparks Ist die Fluktuation 
und die ungenügende Qualifikation 
der Mcchanisalorcnkadcr. In den 
ruphten Wirtschqftqn arbeiten die 
Traktoren nqr in cipcr Schicht. Oft 
stehl in den Sowchosen und Kol­
chosen die technische und Ingcnicur- 
belreuung auf schlechten) Fuß. 
die Fachleute ha|>cn iR dcr Lcj* 
liing der Produktion nicht die 
führende Rolle eingenommen, be­
schäftigen sich nicht genügend mit 
der technischen und wirtschaftli­
chen Aqalyso der Arbeit des Ma- 
schinen-Traktorcnparks. mit der 
Hebung des Niveaus seiner Ausnut­
zung.

Gegenwärtig geht in allen Kolcho­
sen und Sowchosen das Aufstellen 
der Produktion! und Finanzpläne 
zu Ende, cs werdeq 4>c Ziele des 
laufenden Jahres festgesetzt. Als 
Antwort auf den Aufruf der Land­
wirte cUt Rayons Wololschisski uml 
Scrgcjewâki haben viele Wirtschaf­
ten ihre Möglichkeiten berechnet 
und hohe Verpflichtungen in der 
weiteren Steigerung der Produktion 
und des Verkaufs von lamlwirt- 
qc|ipft|ifihflP Erzeugnissen ap <|en 
Staat übernommen. Jftft geht es 
darum, daß jede Wirhcbaft ihre 
Verpflichtungen erfüllt. Darauf muß 
d|o gesamte Organisation*- und po­
litische Parteiarbeit gerichtet wer­
den.

Der Erfolg hängt in entscheiden­
dem Maße davon ab wjc organisiert 
pnd rccfitzcitig die Frühjahrsaus 
snat vorbereitet und durchgeführt 
wird. Dif'c Fragen müssen im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der 
ParteL, Sowjet qpd landwirtschaft­
lichen Organe, der Leiter und Fach- 
icute der Wirtschaften stehen.

Indem der Referent die Erfolge 
der Kustanaicr und anderer Spitzen­
arbeiter der Überholung der Tech­
nik charaktgrislcr). wqist er auf 
djs Zurückbleiben dieser Sache in 
ejncr ganzen Reihe Gebiete hip. Es 
is| sehr wichtig, die Voybcrcilqpg 
dar Saiqgn zu.beschleunigen. Damit 
steh* 0,1 ‘»chlccht tp den Gebieten 
Pq\y|odaf, Zcl'inqgrad.' ÜralslJ. 
Besorgnis ruft djo ungenügende 
Mepge von Samen Rervor. die auf 
dig erste Klasse des Sqatstandards 
gebracht sind.

Für da» Erzielen hoher Ernten 
von Getreide und anderer landwirt­
schaftlicher Kulturen haben die 
agrotechnischen Maßnahmen tm 
Winter, und In erster Reihe dqs 
Schneeanhäufen, große Bedeutung. 
Das ht besonders wichtig im taufen­
den Jahr, wo In einigen Gctreiderav- 
ons der Gebiete Zelinograd Kok 

tsrhetaw, Pawlodar und einer gan­
zen Reihe anderer Gebiete der 
Feuchtigkeitsvorrat nicht groß ht.

Die Parteiorganisationen, land­
wirtschaftlichen und Sowjelorgane 
müssen große Sorge um die Vorbe­
reitung uqd Versorgung der Wlrt- 
Jchaften mit eigenen Merhanlsatq- 
renkadern tragen. Wir haben nocq 
viele Sowchose Sind Kolchose, die 
großen Mangel nn ihnen haben; be­
sonders in den Gebieten Karnganda, 
Aktjubinsk und Pawlodar. Die Vor­
bereitung von Mechanisatoren wird 
mancherorts schlecht geführt.

Dej Referent spricht von der 
Zperkm&ßigkeit rur Ermunterung 
der Sieger im sozialistischen Wett­
bewerb für die besten Kennziffern 
in der Gelreideproduktion Rot? 
Wanderfahnen zu stiften. Weiter 
unterstreicht er. daß cs notwendig 
ist, die Aufmerksamkeit zur Produk­
tion von Zurkerriiben. Baumwolle, 
Kartoffeln, Gemüse, Obst und Wein­
trauben zu verstärken. In den letz­
ten Jahren erfüllen die Wirtschaf­
ten den Plan des Verkaufs dieser 
Produkte an den Staat erfolgreich.

Es muß d|e weitere Steigerung 
der Erqteerträge dry technbeheo 
Kulturen und des Gcrpüses gesichert 
werden. Ihre Produktion muß auch 
weiter konzentriert werden, die Or­
ganisation des Anbaus von Kartof­
feln und Gemüse in den Vorstadt­
zonen venojlkomninct. ihre Auf­
bewahrung verbessert und die Stadt- 
bevÖIkerung ununterbrochen ver­
sorgt werden.

Eine unserer wichtigsten Aufga­
ben ist die weitere Steigerung der 
Produktion tierischer Erzeugnisse. 
In den letzten Jqhrcn haben die 
Kolchos? und Sowchose, die Bc- 
scblibse d?s Mürzplcnunis verwickll- 
chend, eine grpßc Arbeit zur Ent­
wicklung der Viehzucht und der 
Steigerung des Fleisch-, Milch-. Wol­
le-, Eier- und Karakulfellverkaufs 
durchgeführt. Die Arbeiter der Lär­
men haben zum 50. Jahrestag des 
Oktober den Jahresplan des Ver­
kaufs aller tierischen Erzeugnisse 
vorfris’ig erfüllt.

Die Vergrößerung des A’erkgufs 
von Fleisch und Karakulfellcn war 
von eipem Wachstum des Viehbe­
standes begleitet. fährt der Be­
richterstatter fort. In diesem Zu­
sammenhang müssen uqaqfschieb- 
b?rc .Maßnahmen zur Schaffung 
einer gesicherten Futterbasjs auf 
Kosten der gründlichen Verbesse­
rung dér Wiesen und des Weidelan­
des verwirklicht werden. Es ist not- 
wgqdifv tagtäglich durch Verben^ 
rung der Rassenrcinheit und d^r 
Fütterung, an der Steigerung der 
Produktivität des Viehs zu arbei- 
leP* } >

Es muß überall die Mast des 
Viehs organisiert werden, in vol­
lem Umfange die Erfahrungen der 
fortschrittlichsten Wirtschaften aus­
nutzend. die Produktion von Milcp 
erhöht werden. Der Erfolg der gan­
zen Arbeit in der Viehzucht hängt 
in ent-ichcidcndcm Maße davon ab, 
wie die Überwinterung des Viehs 
organisiert und durchgeführt wird.

Man muß tatkräftig an die Festi­
gung der Techniken, die Kader der 
mittleren Qualifikation für die Kol­
chose und Sowchose vorbcreilen. 
hcrangehen, führt Genosse Melaik 
weiter aus. Die Techniken der Re­
publik bereiten jährlich 4.7tauscnd 
Spezialisten der Lan0wirtschqft vor, 
ihre Zalil in der Produktion ver­
größert sich aber nicht Die* läßt 
sich durch die Mängel in der Aus­
wahl der Studeptcn und im Lehr­
prozeß. durch die ungenügende 
Produktiqnsbasis erklären.

Die Fragen der Entwjpklung dcij 
Landwirtschaft lösend, müssen wir 
immer daran denken, daß der Er­
folg der Sache in vielem von den 
leitenden Kadern und Fachleuten 
abhängig iff. Gegenwärtig sind mehr 
als 99 Prozent der Leiter der 
Sowchose Spezialisten der Land­
wirtschaft — das sind Leute mit 
Hoch- und Mittelschulbildung im 
Fach Landwirtschaft, |ni| genügen­
der Erfahrung in der Organisation 
der Produktion. Die Arbeit mit den 
Kaderq muß größtmögliche ver­
bessert. ihre Initiative und Selb- 
stqpdigkeit entwickelt werden.

Gegenwärtig arbeiten in der 
Landsyirtfchaft 4er Republik 
147 000 Kommunisten, es gibt da 
2 134 Grund- und 8 000 Werkhai* 
len-Parteiurgaiiisation?n, 600 Par­
teigruppen. Das ift eine große Kraft 
aqf den, Land- Wje die Erfahrung 
vieler Parteiorganisationen zeigt, er- 
zip|t maq dort, wp (|ie Komm'inistcn 
ihre Aufgal en gut verstehen, wo die 
Parteikräfte richtig verteilt >ind und 
mit der. Leuten sachkundig gearbei­
tet wird pu(c Erfolge in der Arbeit.

Rs i>t notwendig, daß di? Par|e|- 
komjtefis d^n Kampfgeist der 
Grundparleiorpantsalionen im Dorf 
heben, daß jede vpn ihqen aktiv 
auf die Produktion einwirkt, fine 
wichtige Aufgabe der Parteiorgani­
sationen ist die Verstärkung der po­
litischen \rbcit. d'f Erziehung bet 
deq Arbeitern dci j jcRc zum Land. 
Pie Organisation des sozialistischen 
Wettbewerbs für die Erfüllung dqr 
Pläne und der Verpflirhlupgep 
vprfdriigen Erfül|Rpg jlcc Aufgaben 
des FqqfjiihrpUns, Glc|?h;ei|ig q)“ß 
die Sorge uiq d‘c kuU«irctlcn Le- 
hcn.i|)edingungen für die Lqndar 
bcj|er verstärkt werden.

Zum Schluß gibt Gcpossc Melnik 
der Überzeugung Ausdruck, daß di« 
Parleiorganisatipnen der Republik 
alles Notwendige tun werden, um 
auf kämpferische Art die Beschlüs­
se des XXII!. Parteitags der KPdSU 
über die Vergrößerung der Gctrel- 
deproduktion zu erfßller um den 
|00. Gcburtrtag W. I Lepiqi MO|I 
den 50, lqlire-.tqg Spwjetkl’acJ»- 
stans würdig zu begehen.
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MH großer Bcgehlcrung studieren die jungen Astronomen im Aktjnbln- 
sker Planetarium das Weltall. Sie beobachten Planeten des Sonnensy­
stems mH Hilfe von Teleskopen, im „Slerncnsaal*' hören sie Vorlesungen 
über die Entstehung der Well.

UNSER BILD: Die jungen Astronomen Nadja SJubloa. Larissa Fi­
lippowa und Nadja Scbamsuldinowa im Planetarium.

Foto; KasTAG

ivisT 
der 
Kinder- 
Freundschaft"

Kennst 
du 
Kasachstan?

AUFGABE Nr. 3
1. Welche technische Nutzpflanzen werden In Knsachslan aiigcbaut?
2. Welche Haustiere züchtet man hier?
3. Wie heißt der hervorragendste kasachische Akyn?
4. Wn befindet sieb die Stadt Sebew tsebeuko?
ß. Wie heißt die Stadt am Irlyscb, wo ein großes Wärmekraftwerk ge­

baut wird?
6. Was Ist eine Walzstraße? Wo befindet sich die Walzstraße« 1 700“?
7. Wo wird das erste Traktorenwerk Kasachstans gebaut?
8. Was Ist Dir über die Stadt Balcbav*h bekannt?

0. Gibt cs künstliche Mcfrc In der Republik? Wo befinden sie sich und 
wie sind ihre Namen?

Die „Kinder-Freundschaft“ bittet alle Teilnehmer. Immer Ihre genaue 
Adresse, Klasse und Schule sowie Zu- und Familiennamen anzugeben.

GUTE KAMERADEN
Der Schüler der 7a Sergej 

Rpmankin war scliwcr krank. 
Er lag zwei Mopate im 
Krankenhaus. Aber scinè Mit­
schüler haben ihn nicht ver­
gessen. Sascha Kostromin 
und Sergej Galanskow kamen 
jeden Tag zu ihm, erklärten

ihm den neuen Lehrstoff, den 
sie in den Stunden durch- 
nahmen. Jetzt geht Sergej 
wieder in die Schule und 
lernt gut.

Lilli POPP

Scbacblinsk

Lesestoff für den

Heldentat
Pawlodar. 31. Januar. Das 

Prösidiuip dps Oboisten So­
wjets dpr UdSSR zejc|ipplp 
dén Schüler dep Millclschplc 
Nr. 21 (|cr S|adt Vi|c|or Kq- 
shpwnikftw mjt der Metfail(p 
„Für die. Rettung EfirinKpn 
(Irr ” aus.

...pic l)|ü<lchen Ejucla 
Tschpcharewa und Ljtic|a Ko- 
walcnko beschlossen zi| prü­
fen ob das Eis auf dem 
Fluß Ussplka. der in den Ir- 
tysch mündet, fest ist. Das 
Eis hielt nicht und beide fie­
len ins Wasscf. Vitja Rp- 
shcwnikow. der in der Nähe 
war. besann sieb nicht lan­
ge. Icgtß seine Wat|pjacjcc 
ab und warf sic den Ertrin­
kenden zu, während er 
cincpi Zipfe) festhjcH.

Aper das Eis brach 
unter Vitja durch- Der 
ler verlor den Kopf 
Sein Leben einsetzepd,
te er die Mädchen und 
langte auch selbst ans Ufer

(KasTAG)

sic an

auch 
Schü- 
nicht. 
rette- 

ge-

Erinnerun gen

Wladimir lljihch
Lenins
Kinder jahre
Im Haus, Hof 
und Garten

2. Fortsetzung

Atjßpr den Silberpappeln 
und der einzigen Espe wuch­
sen im Gar|cn einige weitver­
zweigte U|m<p, auf die wirzweigte U|m<p, auf dip 
während unserer Spiele alle 
gepne klettertpq, yiejc 
dcrbüschp; (Joch vorherr­
schend war hier die gewöhn­
liche gelbe Akazie, die den 
ganzen Garten umrandete. 
Die meisten der Qbstbäumc 
waren Apfelbäume: vor al­
lem Anis (eine Wolgaapfvl- 
sorte). dann weißer Klarap­
fel, Aporl und einigp Bäupip 
mit scjtr .sphnjapkhaflcn ^P’ 
fcln. „schwarzer Baum ’ ge-

(Anfang Nr. 21)

Flie-

D. I. ULJANOW

nannt. Ich kann mich erin­
nern, daß Mama die Äpfel 
von diescip ,,schwarzen 
Baum” sehr hütete, haupt­
sächlich fjir Papa. Und noch 
ein Apfelbaum wuchs am 
Ende des Gartens, „Pijschpk” 
(\Vild|ipg) pepannt. und von 
deji , Kinderp 
(Kirchendiener)
Der Baum trug gewöhnlich 
viele kjpjpc, 
schmackhafte Früchte, 
morgens am frühesten 
stand, lief als erster, die
tc, d. |i. die auf die Erde ge­
fallenen Äpfel, cinzusam- 
ineln und dann mit den an­
deren zu teilen. Von den 
Bäpmcn durfte bis zu einer 
beslimnjtcn Fris| nichts ge­
pflückt werden. Und ich kann 
mich diesbezüglich an keine

..Djatschok’’ 
umgetauft.

aber sehr 
Wer 
auf- 
Ern-

Futterhäuschen im Wald
Wir lieben den Wald. ^Vir 

betrachten gerqc bej gplipdcip 
Weller die großpp nieejer- 
scgclndcn Schneeflocken. Die­
se Sternchen sind zapbprhaft 
schon. Und wpil es Schqcekri- 
stulle sind, so spielt dir Sonne 
iq ihnen. Daher funkeln und 
flimmprn auch cljp Sphnpe- 
hapbpn auf Baum und 
Sfranch und bclebcp durch 
ihr Leuchten flie stumme, wei­
ßt. erstarrte W m|crwelt. Eine 
Well in Silber gp|apph|. Wir 
sind njplR nur Bpp^chter. wjr 
sind auc|> Na|urfrcpndc und 
richten, bevor dPf grjfpniige 
Frpsl cinsptzt, für dip K|eip- 
vögpl Fultcrplälzp ejn.

l’n|cr den schnecbeladcnep 
Zwrigvn hört man das Zwit 
schern der Vögel — ihrep 
Monjengruß. Sic turnpp und 
hüpfen, spclicn Futter, denn 
sie sind hungrig.

Kiejn JJéschen ist schon 
müde. Kpjn Wundpr. hat sjc

und freien 
Ljcsel lärmt 
die dreisten 

Sic

uns. 
u n <1 
Spat- 

mcint. 
beim

doch erst unlängst das Skiläu­
fen erlernt und im Wald liegt 
hoher Schnee. Wir nähern 
uns einem wc|tcrsichcrcn Fut- 
terhäpschen. Kaum hat Dora 
das Fujtpr gestreut, so sind 
die Kohlpicjscp. BJqumeiscn, 
Grünfinkc und Sperjingé 
sphpn da und pieken emsig 
die Körnchen aqf. Wir sieben 
abspits 
Npr 
will

wpgjagep 
djp kpnnfen zu läause 
Füttern <|cs Federviehs ge­
nügend |'>ller finden- Ab und 
zp scjtauen up§ djq Tischgäste 
rnit ihren spltwarzglünajenden 
Äpglpin an upd es scheint, als 
dannen sjp für das Morgen- 
mah|. Dio Körnchen sind bald 
qpfgppjckl. Ich bjn kaupi i|a- 
niil fprljg. einen Schwcinsna 
t)pl am Ast feslzuhindon, da 
sjprzpn sich die Kqslgängcr 
mit Uulem Zankgrschrei dar­

auf. krallen sich fest, um 
kleine Fettstückchen loszu­
picken und zu verschlingen. 
Wir haben noch andere 
Kleinvögel zu füttern und 
fahren weiter. Eine Futter- 
glopkc wird Von Schnee und 
Eis gereinigt und mit Misch­
futter (Hafer. Distel- u. a. Un­
kräutersamen) gefüllt. Brösel 
und Kniipel füttern \vjr nicht, 
da sic gesalzen und für die 
zarten Vöglein verderblich 
sind. Dann nehmen wir Ab­
schied von unseren Freigästen 
und treten den Heimweg an. 
Als wir aus dem Wald heraus­
fahren, erwacht der Wind aus 
seinem Nachtschlaf und be­
ginnt zu pfeifen. Der hellbe- 
leuchtetp Schnee glitzert und 
flimmert. Die Augen schmer­
zen. Einige Meisen begleiten 
uns eine Zeitlang.

Karl HERDT 
Bolotnojc

Freundschaft—
unsere Oewise

Wir Sowjetkinder wollen 
mit den Kindern uller öljiep 
Freundsphaft pfjeßpn.

Zu diesem Zwpck habpn 
wjr in üqgerpr Internatsschule 
von Tckpli einen internatio­
nalen Klub und ein Museum 
geschaffen.

Wir stehen im Briefwech­

sel mit Schülern aus Usbeki- 
s|qp Hpd anderen UnjQnsre- 
pul||ikpn; bejtomn^n Briefe 
vpn Thälmapn-Picinicfpn aus 
der DDR. Der Brief upfl die 
Bücher, dip wir vor der Toch- 
|er (Je« bekannjvn prolpiari- 
spbpn SchriHslellcrs Erich 
Wcinert bekommen haben.

Deutschunterricht ----- -:

war für uns alle eine große 
Freude.

Im Museum hilft uns sehr 
viel unsere Deutschlehrerin 
Margarita Alexeicwna Korn- 
missarowa. Schüler aus vie­
len Sppulpp dpr ü|udt warpp 
schon bei uns zu Besuch, um 
sjch upscr Museum anzuse­
hen.

Oleg KUNZ,
Schüler der Schule Nr. 5

Gebiet Alma-Ata

Stachelbceren- 
Johannisbeeren-Sträu- 
Beim Bccrenpnückcn

rinzige Verletzung unsrerseits 
eptsipnpn. Außer Apfelbäu­
men gab cs zwei—drei Birn­
bäume und einige Kirsch­
bäume, einen dichten Him- 
bocrschlag, 
und 
eher
wurden die von der Mutter 
für uns Kinder festgesetzten 
Regeln befolgt. Es gab auch 
einige Erdbccrbcete- an de­
nen Mama eifrig arbeitete, in­
dem sic die Ableger um­
pflanzte, den Boden düngte 
und bewässerte. Beim Begie­
ßen. bisweilen auch beim 
Aufräumen des Gartens, wa­
ren alle Kinder dabei. Das
war sozusagen ein gesell­
schaftlicher Auftrag, von dem 
sich nie jemand lossagte, 
das war im Gegenteil eher 
ein Wettbewerb.

Neben dem Brunnen im 
Hofe stand ein großer Kü­
bel, ein ebensolcher Kübel 
stand im Blurpengarten. Von 
uns wurde verlangt, daß bei­
de Kübel, besonders in der 
heißen Sommerszeit, rechtzei­
tig mit Wasser gefüllt wer­
den. damit inan frühmorgens 
die Blumen begießen konnte, 
was die Mutter oft selbst lat. 
Abends qber machten wir 
uns alle zusammen an diese 
Arbeit. Gewöhnlich pumpte 
einer Wasser aus dem Brun­
nen, die anderen trugen es 
mit Gießkannen und Eimern

rum Bestimmungsort- Bis­
weilen machte Vater auch 
mit, und die Arbeit lief auf 
Hochtouren’ Wer an der 
Pumpe stand, wollte nieman­
dem seinen Platz abtreten, 
bis er Blasen an den Händen 
hatte, um möglichst viel Was­
ser ins Faß zu pumpen und 
nicht hinter den anderen zu­
rückzubleiben.

Das war eine einige Arbeit, 
die gut vonslatten ging!

Wenn beschlossen wurde, 
in der Laube Tee zu trin­
ken, gingen ebenfalls alle 
frisch ans Werk; Sasclia zum 
Beispiel schleppt den Samo­
war in den Garten; die andc-
ren tragen, was in ihren Kräf­
ten stehl: die Kinder laufen 
einige Male ins Haus und 
zurück in den Garten, in die 
Laube. Dabei pflegten wir das 
Dienstmädchen nicht zu be­
helligen und erledigten alles 
selbst.

Gewöhnlich wurde in unse­
rer Familie der Abendtce zu­
gleich mit einem kalten 
Abendessen eingenommen, so 
daß dieses Teetrinken in der 
Laube uns njeht wenig zu 
schaffen machte. Nach dem 
Teetrinken gab es gleichfalls 
für alle genug zu tun — die 
Mädchen halfen der Mutter 
beim Abwasch, wir trugen 
aus der Laube alles zurück 
ins Haus.

(Fortsetzung folgt)

Schneemann baun 
und Schneeballschlacht

Worte: Christel KÖNIG
Welse; Siegfried BLMBERG

Schneemann baun und Schnee-ball-schlacht.
<? c. g-.- . o

Win-ter ist so schön, hat geschneit die 

D

ganze Nacht Wir wollen ro-dein gehn Hal-Ii,hal-

lo'—- Hal-Ii, nal - Io*

ro-dein gehn! Hal-Ii, hal- gehn

Schneemann baun 
und Schncebalhchlacht, 
Winter ist so schön: 
bat geschneit die Ranze Nacht: 
Wir wollen rodeln gehn.
Ilnllf. ballol.w 
Ihilli. hallo!
Wir wollen rodeln Rctin!^

Wir wal-len

Hocken wirbeln. Frost, der kracht, 
Winter Ist so schön.
Wer Angst hat. <|er wird auigclacbt 
Wir wollen rodeln gehn.
HaUi, hnllo!„.

Rate Na??, Eis Im Ilnor,
WlUjftr bl so schön, 
kälter ab Im vor’gcn Jahr. 
Wir wollen rodeln gehn.
Halil, hallo’.-

Doppel­
ter
Sieg

Beifall brandete auf. Das 
Publikum klatschte und 
trampplte und rief immer 
wieder den Namen des Sie­
gers. Werner Seclpnbindcr 
placierte sich ein wenig ver­
wundert an die Spitze seiner 
besiegten Rivalen. Er hatte 
nicht geglaubt, daß jemand 
cs noch wagen würde, ihm so 
offen zuzujubeln. Dieses war 
die erste große Ringervcran- 
staltung nach Hitlers Macht­
antritt. und er war ein be­
kannter Arbeitersportler. Nie 
hatte pr sich dazu hergege- 
ben. als Berufssportler die 
Kassen gewinnsüchtiger Ma­
nager zu füllen und gelang­
weilten llerrcnsöhnchen auf 
den Rängen die Nerven zu 
kitzeln. Seine Klubkameraden 
und Trainer waren Arbeiter 
wie er und cjie meisten spiner 
Anhänger auch.

Ein doppelter Sieg, stellte 
er zufrieden fest. Die An­
strengung. die ihn der Kampf

Pionierfreundschaften der DDR
tragen seinen Namen
eben gekostet hatte, war ver­
gessen.

Aber das Schwerste stand 
ihm noch (bpvor. Nach jeder 
Veranstaltung wurden die 
Hyinnep (Jes Nazireichps ge­
sungen. Dazu mußte der 
„deutsche Gruß’ geleistet 
werden. Wef den verweigerte, 
war als IIitlc(gegncr gezeich­
net und riskierte eine Ver­
haftung.

Mit den erstep Orchester- 
klängen erhoben sich die Zu- 
sclpucr und reckten die Ar­
me. Die Schwer- und Halb­
schwergewichtler taten es ih­
nen beflissen nach. Werner 
Seelenbindcrs Gesicht verfln- 
sterte sich. Er ließ die Rechte 
unten; ganz fest preßtp er sie 
gegen den Körper. Das über­
hebliche Deutsclflan d | i e d 
rauschte an i|im vorbei, 
schlipßliph das verloge­
ne Horst-Wcsscl-Licd.

..Die Fahne hoclu.“* er­
klang es.

Nein. (Jiese Fahne mit dem 
spinnigen Hackenkreuz war 
nicht seine Fahne. Er sah ein 
anderes )>lu|rotß» Tuch vor 
sich, eins mit Hammer und

Sichel. Als er vor einigen 
Jahren in Moskau zur Spar­
takiade angetreten war, hattp 
er sic wehen sehen und die 
Faust zum Gruß geballt. Er 
hörte Orchester und Publi­
kum wieder sipgen. das ver­
haßte Lied. Der Ringer ne­
ben ihm riß den Mund be­
sonders weil auf, wie wenn 
er so dip erlittene sportliche 
Niederlage wetlmaphcn kön­
ne.

Wernpr Seelcnbipder jpek- 
te e$, dpn Kcrl mit cjnerp 
Doppelnelson noch pinpial 
aufs Kreuz zu Jpgcn. Abpr was 
gewänne er damit? In weni­
gen Minutep hälleq die SA- 
Schläger ihn selber überwäl­
tigt. Dann konnte er , kein 
Geld mehr für die Rote Hilfe 
sammeln oder verfolgten An­
tifaschisten Quartipr beschaf­
fen. Dann durfte er nicht 
mehr jenseits dpr Grenzen 
an Wettkämpfen teilnehmen, 
und die illegalen Parteifunk­
tionäre verloren ihren Ver­
bindungsmann zu den führen­
den Geposscn im Ausland. 
Wie pr sich jetzt verhielt, zog 
er sich höchstem ein begrenz­
tes Auftrittsverbot zu- Denn

trotz allem würden die Fa- 
schisjcii weiterhin Reklame 
machcp wo|len mit dem 
mehrfachen deutschen Mei­
ster Werner Seclenbinder.

Endlos kam ihm heute das 
Gegröle vor, qualvoller als je. 
Doch da merkte er zum er­
sten Mal auf: Der Text er­
starb langsam unter den Or 
chpsterklängcn! Und wie er 
apfblickte gewahrte cr, daß 
viele Arme nicder.sanken. Al­
ler Augen, schien ihm, waren । 
auf ihn gerichtet. Seine Hal­
tung hatte die Haltung der 
meisten Zuschauer bestimmt.

Nicht nur ein doppelter, 
sondern mein bisher größter 
Sieg! (laphtc pr bcglüpk|. Das 
hilft mir über das Kommende । 
hinweg.

Er wurde tatsächliclv nur 
für kurze Zeit disquuliflziert. 
Sollten doch bald die Olyin- 
piscjiyn Spiele in Berlin statt- 
findpp. wollten doch die Fa­
schisten den ausländischen 
Gästen Deutschland als ein 
..Paradies’’ der Jugend und 
des Spqr|s vorgaqkcln- Erst 
1942 verhaftete die Gestapo 
Werner .Seclenbinder. Zwei­
einhalb Jahre verbrachte er 
im Kprker, ehe »ein vorbild­
liches junges Kämpferleben 
unter dem Fallbeil endete.

Dagmar ZIPPR|CH

Fotostudie: D. Neuwirt

Geburtstagswunsch
Mutter: ..Petra, was soll ich 

dir zum Geburtstag schen­
ken?“ Petr^: „Schenke mir 
50 Kijo Eiscnsphrott. Wir wol­
len die 5b Überholen.“

Nachtwache-
„Also, du willst die Nacht­

wache übernehmen?“ fragt 
der Pionierleiter. ..Kannst du 
im Dunkeln auch gut sehen?“ 
„Nein0, sagt Paul, „aber ich 
erwache beim geringsten Ge­
räusch.“

Ruhestörung
In der Nachbarwohnung 

spielt den ganzen Abend sehr 
laut das Radio. Schließlich 
klopft Peter an die Wapd. 
..Meine Mytter läßt fragen, 
könnten Sie uns nicht ihren 
Empfänger leihen?“ ..Wollt 
ihr dépn so spät noch tan- 
'cn?“ „Nein, aber schlafen.“
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Für die Dienstleistungen 
einen Wirt

In unserem Sta.it wird alles mög­
liche zur Verbesserung der Arbeite- 
Verhältnisse, zur Erweiterung und 
Vervollkommnung der Dienstlei- 
st ingcn an den Werktätigen unter­
nommen. In letzter Zeit wurde eine 
Reihe von Maßnahmen getroffen, die 
den Entwicklungsgang diese* neuen 
Zweiges der Volkswirtschaft för­
dert. Diesem edlen Ziel dient auch 
der Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
„Uber die weitere Entwicklung der 
Dienstleistungen an der Bevölke­
rung*.

Beispielgebend in der Erweite­
rung der D'onstleislungrn an der 
Bevölkerung Ist unser Gebiet. Wenn 
1959 das Gesamtvolumen _ der 
Dienstleistungen an der Bevölke­
rung 931 600 Rubel betrug (umge­
rechnet in neues Geld), so stieg 
im zweiten Jahr des Fünfjahrplans 
auf 6 604 000 Rubel oder mehr als 
ums öfache. Für den Bau von 
Dienstleistungskombinaten. Ateliers 
und Pavillons wurden in den letzten 
sieben Jahren über 2 Millionen Ru­
bel investiert.

In den Dienstleistungsbetrieben 
und -Kombinaten, in Badehäusern 
und Wäschereien des Gebiets sind 
mehr als 5 000 Fachleute beschäf­
tigt

^Gegenwärtig leisten der Bevölke­
rung allgemeine Dienste 18 Anstal­
ten verschiedener Behörden und Mi- 
nistcricn. Die führende unter ihnen 
ist die Gebictsverwaltung für 
Dienstleistungen mit allen ihr un- 
terordneten Betrieben — auf sie 
entfällt 83.5 Prozent des Gesamt­
volumens der Dienstleistungen an 
der Bevölkerung. Auf die anderen 17 
Anstalten kommt nur je ein Pro­
zent der Gesamtdienstlcistungen des 
Gebiets Dshambul.

Die Betriebe der Gebieteverwal­
tung für Dienstleistungen an der 
Bevölkerung zeigten sich Ihrer Auf­
gaben gewachsen — zu 105 Prozent 
erfüllten sie ihr Jahressoll. Heuer 
ist in allen Dienstleistungsbetrieben 
der Wettbewerb breit entfaltet. 
Gut arbeitet das Kollektiv des 
Dienstleistungskombinats in Lugo- 
woje. das von Herbert Scelmann ge- 
leitet wird. Zu den Bestarbeitern der 
Dienstleistungskombinate gehören 
der Fahrer Eugen Silber aus 
Dshambul, der Zuschneider Gerhard 
Penner aus Karatau. die Konfek­
tionsschneiderin für Herrenkleidung 
Minna Grünwald aus Sary-Sujsk.

Nur so gehalten
So Ist es halt: einer wählt gleich 

den Beruf, für den er geschaffen 
ist. und er bleibt ihm treu auf im­
mer. Der andere versucht erst das 
eine, das andere, bis er sich selbst 
findet.

Woldemar Stapel glaubte auch, 
daß 7 Klassen Dorfschule ihm 
vollständig genügen, um Traktorist 
zu werden und das Stahlroß führen 
zu können, und was anderes woll­
te er nicht.

Und wer weiß, vielleicht wäre 
WoJdemar auch diesem seinen* Be­
ruf treu geblieben, aber er kam in 
die Armee, und zwar in den Mel­

Einen bedeutenden Beitrag für 
die Mechanisierung der Arbeits­
prozesse im Dienstleistungskombi­
nat im Rayon Kurdalski leistete der 
Chefingenieur Ernst Schlecht: alle 
Werkbänke arbeiten reibungslos. 
Große Aufmerksamkeit wird hier 
der Verbesserung der Arbeitstechno­
logie geschenkt. Alle genannten 
Bestarbeiter sind auf der Ehrenta. 
fei „Menschen der heldenmütigen 
Arbeit", die dein 50. Jahrestag des 
Großen Oktober gewidmet war. ein­
getragen.

Es gibt in der Dienstleistungs­
sphäre in unserem Gebiet aber auch 
wesentliche Mißstände, die die Mit- 
arbeiter nicht selber beseitigen kön­
nen. Bedauerlicherweise sind die 
Dienstleistungsanstaltcn verschie­
denen Behörden und Ministerien 
unterordnet. Dieses bringt empfind- 
liehen Schaden mit sich.

Hier einige Beispiele. Alle Fri- 
soursalons sind den Stadt- und 
Rayondienstleistungskombin a t e n 
unterordnet. Aber die Abteilung für 
Arbeiterversorgung (ORS) des
Dshambuler Abschnitts der Kasa­
chischen Eisenbahnlinie hat ihre
eigenen Friseursluben auf den
Bahnstationen Dshambul. Lugo- 
\vala, Tschu. Tjulkubas. Es fragt 
sich, wozu brauchen die Abteilungen 
für Arbeitersersorgung Friseurstu­
ben. wenn ihre Aufgabe darin be­
steht, den Arbeitern Industricwaren 
und Lebensmittel zu verkaufen? 
Wäre es nicht zweckmäßiger, die 
Friseurstuben territoricll den 
Dienstleistungskombinaten zu über­
geben?

Die meisten Fotoateliers sind 
ebenso den Stadt- und Rayondienst­
leistungskombinaten unterordnet. 
Das ist recht und gut. Aber wieder­
um haben auch die Abteilungen 
für Arbeiterversorgung ihre Zwerg­
fotoateliers. Sogar der Stadtpark 
namens Lenin in Dshambul hat ein 
eigenes Fotoatelier und eine Künst­
lerwerkstatt. Die Leitung des Stadt­
parks hat alle Hände voll zu tun. 
um die Ruhezeit der Werktätigen 
besser zu gestalten, und dennoch 
will der Direktor des Stadtparks 
Alexander Schönfeld nicht auf das 
Fotoatelier und die Künstlerwerk­
statt verzichten.

Schuhwerk. Uhren. Kleider kann 
man in den Werkstätten der Ge­
bietsverwaltung für Dienstlcistun- 
gen reparieren lassen. Damit befas­
sen sich in der Regel auch die 

dedienst. Er war pünktlich, gewis­
senhaft und sehr bald war er ein 
vortrefflicher Melder.

Zu Hause war man der Meinung, 
daß er nach seiner Rückkehr wie­
der einen Traktor annimmt.

„Ich werde als Telegraphist ar­
beiten". sagte Woldemar.

..Ist das was für die Männer?” 
lächelte seine Schwester. Aber nie­
mand redete ihm ab.

Jetzt spürte er. wie wenig er 
wußte, und mit 25 Jahren wurde er 
wieder Schüler. Nach drei Jahren 
erhielt er das Reifezeugnis. Das 
war eine Freude. Doch bedauerte 

Zweigstellen der Abteilungen für 
Arbeitervorsorgung. In Dshambul 
gibt cs zwei Gravieratcliers — ein 
Atelier ist dem Stadtdienstlcistungs- 
Kombinat unterordnet, das andere... 
dem Gobletsrat der Sportgescll- 
schäft „Dynamo". Braucht diese 
Sportgcscllschaft unbedingt ein 
Gravierntelicr? Lenkt das Atelier i 
den Leiter der Sportgcscllschaft 
Kulachmct Chalmcnow und seinen 
Stab niehf von Sportfragen ab?

Noch mdhr Wirte haben unsere 
Badehäiiscr. Sic sind bald den 
Stadt kommunal wirt schäften, bald 
den Ministerien für Landwirtschaft 
und Lebensmittelindustrie, bald den 
Verwaltungen der Chemie- und 
Zuckerindiistric. bald dem Dsham- 
biilcr Abschnitt der Kasachischen 
Eisenbahnlinie iintcrordnct. 5 Bade- 
häiiscr besitzen sogar die Gctreidc- 
annahmcstellen in BurnojC, Espe. 
Tschaldowar. Und überall ist der 
Besuchspreis verschieden. Widmen 
nie >t zu viele Menschen und zu 
vic c Anstalten dem „Problem der 
Reinlichkeit" ihre Kräfte? Wäre es 
nicht einfacher, alle Badeanstalten 
territoricll den kommunalwirtschaft­
lichen Behörden zu übergeben?

Mit dem Reparieren der kompli­
zierten Haushaltgcräte; der Fern­
sehapparate wurde die spezialisier­
te Werkstatt der Gebietsvcrwaltung 
für Dienstleistungen beauftragt. 
Ähnliche Werkstätten hat das 
Ministerium für Post- und Fernmel­
dewesen und sogar die technische 
Berufsschule Nr. 88 in Dshambul.

Die Schlußfolgerung ergibt sich 
von selbst, man soll eine klare ein­
fache Frage nicht künstlich er­
schweren. Unlängst ersahen es die 
Ministerräte der UdSSR und der Ka­
sachischen SSR für zweckmäßig, alle 
Dienstleistungsbetriebe einem oder 
zwei Wirten zu untcrordnen. Wird 
diese Anweisung strikt erfüllt, und 
die behördliche Getrenntheit über­
wunden, so werden sich mit den 
Dienstleistungen an der Bevölke­
rung anstatt 18 nur zwei Gebiete­
verwaltungen beschäftigen* — die 
für Dienstleistungen und die für 
Konimunalbedienung. Den Nutzen 
davon werden alle Werktätigen 
verspüren — sie werden besser be­
dient werden.

W. BORISSENKO.
Leiter der ehrenamtlichen Ab­
teilung des Gcbiclskomltcc, für 
Volkskontrollr
Gebiet Dshambul 

Zug der Gesundheit
l'M-Kamcnogorsk. Dir Arbeitswoche ist zu Ende. Zwei Ruhetage ste­

hen bevor. Wie ist die Freizeit besser zu gestalten? Arbeitskollektive vie­
ler Stadl bei riebe verbringen ihre Freizeit organisiert außerhalb der 
Stadt in der freien Natur. Um dorthin zu kommen, wurde ihnen ein spe­
zieller „Zug der Gesundheit" zur Verfügung gestellt, der von den Arbeitern 
der Eisenbahnstation Ust-Kamenqgor.sk vorbereitet wurde. Im Zug gibt es 
frische Zeitungen, IzcbcnsmiltclVorräle. Ski- und Sehlillschuhkoniplekte. 
Hier gibt cs auch eine Stelle für ärztliche Hilfe. Sporlinstniklriirc tnw. 
Die erste Fahrt erfolgte auf der Marschroute Ust Khnicriogorsk Tschcrcm- 
sohanka. Berge, Wald und Fluß. Ski und Schlittschuhlaufen. Fischfang, 
Lagerfeuer, frische Fischsuppe im Frost — eine bessere Erholung kann 
man .sich kaum wünschen.

UNSER BILD: Die Ausflügler eilen zum Zug (oben links)
Ärztliche Hilfe leistet zu Jeder Zelt der Arzt Viktor Kurotschkin (oben 

rechts)
Der erste Sklnusflug (unten)

Foto: G. Gclfand
(KasTAG)

er jetzt, daß er es nicht früher er­
halten hatte, denn sein jüngerer 
Bruder war bereits Student an der 
Hochschule für Finanzwesen.

Jetzt arbeitet Woldemar auf der 
Issyker Elektrostation und ist Stu­
dent des Talgarer Elektrotechni­
kums. ..Das Technikum absolviere 
ich noch in diesem Planjahrfünft 
und dann beziehe ich eine Hoch­
schule6, sagt Stapel.

Woldemar Stapel ist nicht nur 
ein tüchtiger Elektriker, er ist auch 
Rationalisator. Auf seine Vorschlä­
ge hin wurden schon Verbesserun­
gen und Neuerungen eingeführt, 
die der Station ein schönes Sümm­
chen Geld ersparten.

A. FRIESEN
Gebiet Alma-Ata

FERNSEHEN

Bei de
Zuschauer
zu Gast

1945. Ein schlankes Mädchen aus 
einer kinderreichen Familie fährt 
mit einem Güterzug (da das nötige 
Geld für die Reise in der Familie 
nicht vorhanden war) aus der 
Ukraine nach Moskau, um Kino- 
schauspielcrin zu werden.

„Nun und was haben Sic vorbe­
reitet?" fragt sie ein Mitglied der 
AufnahmckommisMun.

Das Mädchen im Kattunkleid, in 
weißen Strümpfen und Gummischu­
hen schwieg... dann sagte sie etwas 
ängstlich: „Ich... ich... habe nichts 
vorbereitet. Sollte man etwas vorbe- 
rciten?... Ich habe es nicht ge­
wußt."

Die Mitglieder der Kommission 
sahen einander schmunzelnd an.

„Nun, dann erzählen Sie bitte 
etwas aus dem Leben, was Sic wol­
len", sagte cinwMann mit silber- 
grauem Haar. Und sic schoß los. So * 
manche heiteren Geschichten er­
zählte sic. Die Kommission kam aus 
dem Lachen nicht heraus.

„Es reicht, es reicht!"
„Nein, nein, ich singe Ihnen noch 

etwas vor.“ L'nd schon schallte ein 
leidenschaftliches ukrainisches Lied

I durch den Raum.
So wurde Nonna Viklorowna 

Mordjukowa, die Tochter einer 
ukrainischen Kolchosbäuerin. Stu­
dentin der Theaterschule in Mos­
kau.

Als sie im 2. Studienjahr war, 
fuhr sic zusammen mil anderen Stu­
denten nach Krasnodon, wo sic 4 
Monate verbrachten, sich mit den 
Ellern der Mitglieder der Komso­
molorganisation „Molodaja Gwar­
dija'*, die von den Hitlerfaschisten 
hlngerichfet wurden, befreundeten, 
dann an den Aufnahmen des Films 
„Molodaja Gwardljn" teilnahmen. 
L’lja Gromowa war ihre erste Rolle 
im Film. Nachher hat Nonna Vik­
lorowna Mordjukowa, die Volks-

Schauspielerin der RSFSR, so man­
che Rollen meisterhaft gespielt.

„Manche meinen, die Arbeit 
eines Schauspielers ist ein einziger 
Feiertag, Tag für Tag. Doch das ist 
nicht so. Es ist eine hartnackige, 
schwere Arbeit, die die Anspannung 
aller physischen und geistigen 
Kräfte verlangt. Tagelang werden ein 
und dieselben Szenen geübt, um so 
die Rolle zu spielen, damit sie mehr 
Mitleid, Freude oder Zorn bei dem 
Zuschauer erregt. So zum Beispiel 
wurde die Szene aus dem Film 
„Fremdes Blut”, wo ich Sic- 
scha, die unglückliche Frau im Fa­
milienleben, spiele, 6 Tage geübt. 
Eine ganze Woche lang, von früh 
bis spät, mußte ich mich in den 
Staub werfen und weinen, was nicht 
leicht ist, wenn man schon alle Trä­
nen ausgeweint hat. Eine alte I rau 
aus dem Uraler Kolchos, wo der 
Filin gedreht wurde, kam zu mir, 
legte die Hände auf meine Schul­
lern und sagte: „Töchterchen, was 
haben die mit dir gemacht, komm, 
ich gebe dir Milch zu trinken..."

Interessant verlief das Treffen 
der Volksschauspielerin der Repu­
blik RSFSR Nonna Viklorowna 
Mordjukowa, die nicht wenig ein­
fache Frauen des Dorfes in verschie­
denen Filmen dargrslcllt hat, mit 
den Zelinograder Zuschauern. Die 
Schauspielerin erzählte viel Inter­
essantes aus ihrem Leben, von ihrer 
Arbeit, antwortete auf verschiedene 
Fragen. Es wurden Fragmente aus 
den Filmen „Molodaja Gwardija", 
„Fremdes Blut", „Vaterhaus" und 
anderen aufgeführt. Zum Schluß 
sahen sich die Zuschauer den Film 
„Ralsaminous Hochzeit" an. In 
allen diesen Filmen wirkt Nonna 
Viklorowna mit.

H. ECK

aus aller we Indiens Presse 
gegen die 
SAR-Vertretung

Für unsere Zelinograder
*’ Leser

Tragödie 
chinesischer 
Spitzensportler

Belgrad. (TASS). „Champions 
von ..roten Garden’* liquidiert?" 
eine Notiz unter dieser Übciwchrift 
ist in der Zeitung „Borba’* erschie­
nen. Es heißt darin: „Dieser Tage 
bekommt man von Sportlern zu 
hören, die .roten Garden’- hätten 
bekannte chinesische Tischtennis­
spieler—Mitglieder der Auswahl 
der Volksrepublik China-—liqui­
diert, die seil Jahren ihren Wellmei- 
sterlilel mit Erfolg verteidigten. 
Gestern setzten wir uns telepho­
nisch mit Bukarest in Verbindung, 
wo die offene Meisterschaft Rumä­
niens im Tischtennis läuft. Bei 
einem Gespräch mit dem Trainer 
der jugoslawischen Auswahl Osma- 
nagic.hurten wir Einzelheiten über 
das Los der chinesischen Tischten­
nisspieler.

Während der vergangenen, stür­
mischen Ereignisse in China sol­
len bekannte Tischtennissportler 
nach Mißhandlungen durch die 
„roten Garden” ums Leben gekom­
men sein.

„Wie wir erfahren, ist der zwei­
fache Weltmeister Tschuang Tsc- 
tung, der diesen Titel in Prag und 
Ljubljana errungen halte, lot, er­
klärte Osmanagic. Er wurde 
einem Revisionisten gestempelt, 
er versuchte, über die Grenze 
gehen. Ebenso endete auch
Leben von Fu Tsohi fang, der lan­
ge Jahre Trainer der chinesi­
schen Auswahl war. Wie Mitglie­
der dèr Auswahl der KVDR er­
zählen, existiert die,ganze Auswahl 
Chinas im Tischtennis, der etwa 10 
sehr starke Spieler 
nicht mehr. Dem
Tischtennisspieler der Welt Li Fu- 
schung gelang die

Was Hsiui Ying-scheng anbe 
langt, so spricht man die Vcrmu 
tung aus, daß er auf Grund der 
selben Anklage liquidiert wurde

Doktor Spock 
prangert den 
Aggressionskrieg 
an *

zu 
als
zu 

das

an geh orten, 
zweitbesten

Flucht

Italien-Besuch 
von Kiesinger 
und Brandt

.„Wann wird Italien endlich da­
mit aufhören, seine eigenen Inter­
essen der falschen Idee von der 
.europäischen Integrität' zu opfern, 

die nur den Aggresstonakräftfen 
Bonns in die .Hund spielt?" diese 
Frage wird von fortschrittlichen 
Kreisen der italienischen Öffentlich, 
keit im Zusammenhang mit den 
Gesprächen zwischen dem Bundes­
kanzler der
Außenminister 
Irclern der 
rung gestellt.
d u r c h b I i c k e u, 
angeblich Kiesinger 
cingcräumt habe, bei
stehenden Gesprächen mil dc Gaul, 
le auch im Namen Roms zu spre­
chen. Obwohl die Presse behauptet,

daß bei den Verhandlungen „keine 
Meinungsverschiedenheiten" aufge- 
treten seien, gibt cs jedoch nicht 
wenig recht scharfe. Fragen zwi­
schen beiden Ländern: schwere 
Lage von Hundcrltausenden italic. 
nischer Emigranten in der BRD, 
anliilalicnischc Propagaiidakam- 
pagne in der BRD, die neonazisti­
schen .Terrorakte' in dem ituHcni. 
sehen Gebiet Alto Adige, die von 
Westdeutschland aus geleitet wer­
den. All diese Fragen wurden, 
nach Presseberichten zu urteilen, 
bei den Verhandlungen nicht 
Dtakiusion gestellt.

Die Bonner „Gäste" haben
scheinend erstmalig l»ci den Gespro­
chen mit Italien die Frage ihrer 
aktiven „Beteiligung" an den An­
gelegenheiten im Mittelmeerraum 
aufgeworfen. So versuchte Hiesin­
ger energisch die Italiener mit dem 
Hinweis auf „sowjetische Schiffe 
im Mittclmecr“ zu erschrecken und 
sic für verstärkte militärische Vor- 
I ercilungcn der NATO in diesem 
Raum zu gewinnen.

New York. (TASS.) Die demokra­
tische und die republikanische Par­
tei hätten sich als unfähig erwiesen, 
den Violnamkrieg zu beseitigen so­
wie solche kardinalen Probleme wie 
Armut und Rassendiskriminierung 
zu lösen, erklärte Doktor Benjamin 
Spock auf einer Pressekonferenz in 
San Francisco.

Es sei viel Zeit erforderlich, um 
die aggressive und imperialistische 
Politik der amerikanischen Regie, 
rung zu ändern.

Der bekannte Friedenskämpfer 
sagte, er werde jeden beliebigen 
Präsidentenschaftskandidaten un­
terstützen, dessen Wablplallform 
auf der Politik der „dritten unab­
hängigen Bewegung" basiert, wel­
che die sofortige Einstellung 
Vietnamkrieges verlangt.

„Ich wäre glücklich, wenn 
neuer USA Präsident nicht so
litanlc Ansichten hat-, wie John 
son", erklärte Doktor Spock.

des

ein 
mi-'

Delhi. (TASS). Die rassistische 
SAR-Regicrung darf nicht auf der 
UNO-Konfcrcnz für Handel und 
Entwicklung vertreten sein. In die­
sem Sinne kommentiert die indi­
sche Presse die Erklärung, die der 
algerische Vertreter im Auftrage 
der afrikanischen Länder abgege­
ben hat. und die von der sowjeti­
schen Delegation und den Vertre­
tern vieler anderer Staaten unter­
stützt wurde. In dieser Erklärung 
heißt cs unter anderem, daß die 
Teilnahme der SAR an der Konfe­
renz den Forderungen der Völker 
widerspricht, der von den südafri­
kanischen Rassisten betriebenen 
Apartheid Politik ein Ende zu 
setzen.

„Times of Indla“ schreibt, daß 
einige Hundert Delegierte den Kon­
ferenzraum verlassen haben, als 
der SAR Vertreter das Wort erhielt.

Die indische Assoziation der afro­
asiatischen Solidarität erklärte sich 
mit den auf der ersten Plenarsit­
zung verlesenen jui Lslischen Er­
klärungen hinsichtlich der Zulas­
sung der SAR zur Konferenz nicht 
einverstanden. Die Assoziation rief 
alle Konferenzteilnehmer auf, eine 
SAR Vertretung auf der Konferenz 
unmöglich zu machen.

In Delhi wurde auch die Erklä­
rung eines hier weilenden* Vertreters 
des „Afrikanischen nationalen Kon­
gresses der SAR" veröffentlicht, in 
der die Versuche verurteilt worden, 
die SAR-Tcilnahmc an der Konfe­
renz zu legalisieren.

am 7. Februar
13.00—Fernsehnachrichlen (M)
13.15—Filmlektorenbüro. „Kolos*
13.45—Für Schüler. „Schätze unse­

rer Geschichte"
11.30—„Medizinische Ratscliläge"
14.45—,^\uf den Winter-Olympia- 

spielcn." Schilauf auf der 
30-Kilometcr-Strcckc.

17.15 — Wochenschau
17.40—Internationale Übersicht
17.55—„Vierzig Wochen des Le­

bens." Filmchronik
18.05—Sendung für die Schaffen« 

den der Landwirtschaft
18.40—Fernsehnachrichten
18.55—..Auf dem Neuland." Sen­

dung für die Schaffenden 
der Landwirtschaft

19.15—„Gefahr auf Schritt und 
Tritt.“ (Film)

19.25—„Echter Arbeiter." Skizze
19.37—„Wenn du gesund sein

willst." Sendung
20.05—Fernsehnachrichlen
20.15—„Musikalischer Mittwoch* 

Konzert der Laienkunst
21.00—Für Schüler. „Karl Lieb­

knecht." Fernsehreportage.
21.30 — „Propagandist." 

chronik
22.00—Lileraturjhcater. 

kins Tod"
23.15—Komponist M. Blantcr
23.30—Inforinalionsprogramra 

„Zeil"
00.15—„Dir. Jugend!”
01.15—M. Rawcl. „Das * Kind und 

die Zauberei"
02.00—„Auf den Winter-Olympia- 

spielen." Hockey

Fernseh

„Pusch
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Die „Freundschaft’* er­
scheint täglich außer 
Sonntag und Montag.

BRD Kiesinger und 
Brandt und Vor. 
italienischen Rcgic- 

läßl 
Italien 

„Recht’*
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